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8wel SchlachtWffe Mb bret Kreuzer versenkt
Sieben japanisch! Flugzeuge stürzten sich direkt auf »ie feintlichen Kriegsschiffe - Feindliche Segenestensive vereitelt
T o k i o , 1. Febr . ?lm 29. und 80. Januar kam es in de »

Gewässer » der Salo !» o« e « bei der Rcnnel -J « sel zu einer
Seeschlacht , in der zwei feindliche Schlachtschiffe« nd drei Kreuzer versenkt wurden .

Ein Schlachtschiff nnd ein großer Kreuzer wurden erheb -
lich beschädigt . Nur eine geringe Zahl japanischer Flugzeuge
ging verloren .

Wie der Marineminister Schimada im Oberhaus zu der
Sondermeldung über die Seeschlacht bei der Re « nell - J « sel
ausführte , wurden am 29. Januar zunächst ein feindliches
Schlachtschiff nnd eiu Kreuzer versenkt . Die anderen Verlusteerlitt der Feind im Verlans des 30. Ja » » ar durch die
japanische Luftwaffe , die mit starken Einheiten in den Kampf
eingriff . Tie Führermaschine des japanischen Geschwaders
wurde vou der feindlichen Flak in deq , Augenblick getroffen ,als sie einen Torpedo auf ein Schlachtschiff abschoß . Ter Pilot
steuerte daraufhin sein Flugzeug direkt ans das Teck des
feindlichen Schlachtschiffes , wo es fast gleichzeitig mit dem
erplodicreudxii Torpedo aufschlug . Kurze Zeit später begauu
das Schlachtschiff zu sinken . Schimada erklärte weiter , durch
den Verlans der See - und Luftschlacht bei der Rennell - Infel
sei die feindliche Gegenoffensive vereitelt worden . DieRennell -
Insel liegt südlich von Kuadalcanar « nd ist der Salomonen -
grnppe südwestlich vorgelagert .

Nach dem Bericht des kaiserlichen Hauptquartiers ent -
deckten japanische Marinekräfte am 29. Januar östlich der
Rennell - Jnjeck .einen starken feindlichen Flotteuverband . Trotz
schlechten Wetters griffen sie den Gegner sofort an . Dieser
versuchte , in südöstlicher Richtung zu entkommen , wnrde jedoch
am 3ü . Januar von Verbänden der japanischen Marine -

lnstwafse bei Tageslicht gestellt . Tie feindlichen Streitkräfteerlitten die gemeldeten schweren Verluste . Tic Japaner ver¬
loren nach bisherigen Angaben sieben Flugzeuge , die sich im
Direkteinsatz ans ihr Ziel stürzten . Trei weitere sindnoch nicht zurückgekehrt . Tie Schlacht erhält offiziell den
Namen „ Seschlacht bei der Rennell - Jnsel " .

Ein Massengrab »er USA Kriegsslstts
I « den Kämpfen um die Inselgruppe der Salomonen

wurden bisher insgesamt 132 . feindliche Kriegsschiffe und
Transporter versengt oder schwer beschädigt . Versenkt wur -
den insgesamt fechsSchlachtschisse , vier Flngzeng -
träger , 3t Kreuzer , 2t Zerstörer , nenn U -Boote , ein Mine « -
suchboot und 17 Transporter , d. h . insgesamt 92 Schisse .Ein weiteres Schlachtschiff , zwei Flugzeugträger , fünf
Kreuzer , sieben Zerstörer , ein H .=Boot , ein Minensuchbootund sechs Transporter , insgesamt 23 Schisse , wurden im Ge -
biete der Salomonen so f ch w e r b e f ch ä d i g t , daß mit ihremTotalverlust bestimmt gerechnet werden kann .

Schwer beschädigt wurden durch Angriffe japanischer See -
und Luftstreitkräfte drei Schlachtschiffe , zwei Flugzeugträger ,ein Kreuzer , acht Zerstörer und drei nicht näher bezeichneteTypen , insgesamt 17 Schiffe .

Die japanischen Verluste im Gebiet der Salomo -
nen beliefen sich im gleichen Zeitraum auf ein Schlachtschiff ,das versenkt worden ist und 41 sonstige Kriegsfahrzeuge undandere Schiff « , die ebenfalls versenkt wurden . Während 31 n
feindliche Flugzeuge abgeschossen wurden , kehrten 224
japanische .Flugzeuge nicht mehr zurück , von deyen sich einTeil in Selbstaufopferung auf ihre Ziele gestürzt hatten .

Kampfgruppe Paulus der Aebeemacht erlesen
Gruppe Strecker leistet weiter Widerstand - 3m ganuar mindestens 522000 VRT. vernichtet

Aus dem Führerhauptqnartier , l . Febr . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :

I « Stalingrad ist die Südgruppe der 0 . Armee unter
Führung des Generalfeldmarschalls Pa « l « s nach mehr als
zwei Mouate « heldenhafter Verteidigung von der Uebermacht
des Feindes im Kampf überwältigt worden . Die Nordgruppe
uuter Führung des Generals der Infanterie Strecker be -
hanptet sich noch immer . Sie wehrte starke feindliche Angriffe
zum Teil im Gegenstoß ab .

An de » übrige « Brennpunkten der großen Abwehrschlacht
im Osteu dauern die Kämpfe mit nilverminderter
Heftigkeit an . Versuche des Feindes , im westliche « Kau -,
kasus unsere Abwehrfront zu durchstoße » , scheiterte « . Zwi -
schen dem Kaukasus und dem untere « Do « kam es z« Kämp¬
fe» zwischen eigenen Nachhuten und dem schwach nachdrän -
genden Feind , ohne datz die Marschbewegungen der Masse
unserer Truppen gestört wnrde .

An der D o n e z f r o n t und südwestlich von Woronesch kam
es zu schweren Kämpken , die noch andauern .

Am Ladogasee griff der Feind nach den schweren Verlusten
des Vortages nnr mit schwächeren Kräften an . Alle Angriffe
wurden abgewiesen .

Durch Verbände des Heeres wurde « in der Zeit vom
21 . bis 31 . Jannar an der Ostsro « t St7Pa « zerzerstört ,
erbeutet oder bewegungsunfähig geschossen.

In Afrika wurden heftige Angriffe geaen die Stel -
langen der deutsch - italienische « A ^rikaarmee in West - Tripolita -
nien nnter erneuten schweren Verlusten für den Feind ab -
gewiesen . Die Kämpse nm die in Tunesien in dxn letzte «
Tatte « genommenen Stellungen halten an .

Deutsche Kampfflieger bombardierte « er « e« t de« Hasen
von B o « e. I « Luftkämpken und durck Flakartillerie der
Lnstwafse wurden im Mittelmeerraum 1Z amerikanische
nnd britische Flngzeugeabgeschosse « . Ein eigenes
Flngzena wird vermißt .

Deutsche N « t e r s e e b o o t e versenkte « im Januar
1 9 4 3 unter schweren Wetterkedinguna ? « , die sich zeitweise
bis zum Orkan steigerten , «3 feindliche Handelskchikse mit
408 000 BRT . Zehn weitere Sck '

ffe wurden torpediert . Ihr
Untergang kounte nit '̂ t beobachtet werden , ist aber bei den
schweren Se "gang " erhältn !s?eu anzunehmen .

Die Ln st was sc ,-ersenk «e anß feindlichen Geleit,ii - e«
im Mitteln : eer 18 Handelsschiffe mit zusammen KtNWBRT .
nn ?> zwei Zerstörer . Darüber hinans wurden 37 Handels -
schiffe mit 209 000 BRD . . ein Kreuzer , zwei Zerstörer und
zwei Bew -' cher beschädigt .

Uuter schwierigen Kampsbedinaunaen wurden sonnt >m
Monat Januar mindestens » 22 00 0 BRT . feiudli -
cher Haudelsschisssraum vernichtet .

Paulus zum GeneralfeldmarMllbefördert
Ans dem F ü h r e r h a n p t g n a r t i e r , 3l . Jan . Der

Führer hat Generaloberst Paulus , den Oberbefehlshaber
der ruhmreichen ß. Armee , den heldenhaften Verteidiger von
Stalingrad , zum Generalseldmarschall befördert . — Gleich -
zejtift beförderte i^ r Führer General der Slrhllene vcifc
den Kommandierenden General eines in der Festung « talin -
grad kämpfende » Armeekorps , z « m Generaloberst . ^Gcncralfcldniarfchall Friedrich Paulus , der heldenhafte LberbefehlS -
Anbei : der «. Armee , wurde n »i 2 '' . !>. 1*9« als « oll» di>- VerwaltiiitaS -
insfcliors Ernst P . in Vreiiennu , Kreis Meliuuge » , gebore «. ). ach Ab - ,

legung der Reifeprüfung auf dem Wilhelm -Giimiiasium zu K »fsel stu -dierte er zuitächft zwxi Semester Rechts - und - Ttaatswifseuschaslcu ausder Iluiversiiät Marburg , Zm Februar 1910 irai er als Zahucnjuiikcri» das I .R . 111 (Rastatt ) ein , in dem er im August 1911 Leutnantwurde . Als Adjutant de« .% 4*nH . N .R , 111 zog er im August 1914 insFeld . Er machte de» Krieg 1914 — 18 als Froutossizier , vo » Mai 191Hals Gencralstabsossizier im Westen , ans de», Balkan und a » der Süd -front mit . Im laa »av -Mann -Heer stand er von Lltober 1920 bis Mai1922 beim J .R . 14 und tat dann längcre Zeit in dem damaliqen Reichs -
weNrministerium , im A .R . 13 und im Stabe der Tivisiou ? iei,ft . AlsKommandeur der Krastsabr -Abteilunq Wansdorf uud als Vlies desweneralstabs des Kommandos der Pan ^erlruppe » war er makgeblichan dem AnSban dieser neuen Wasse beteiliai . Im Polen - und West -seld .uig war er Eftes des GeiieralftabeS der Armee des Geueralseldmnr -schallS von Reichenau . Im September 194V wurde er zum Oberguartier -
meifter im Generalstab des Heeres ernannt und im Januar 1942 zumGeneral der Panzertruppen befördert .

Am 29 . Mai 1942 verlieh ilnn der Fslhrer das Ritterkrein des Eifer -nen Kreuzes und , nachdem er am 2. Aauiiar 194 .'! zum weneralobersternannt worden war , am 1? . Januar als 178. Zoldaten der deutschenWehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz .

Kleist . Weicks und Vusch Generaiseldmarschätle
Der Führer beförderte mit Wirkung vom 1 . 2 . 43 verdiente

Oberbefehlshaber von Heeresgruppen nnd Aruiee « zu Gene -
ralfeldmarschälle « : Generaloberst von Klxist , Dberbeiehls -
Haber einer Heeresgruppe , Generaloberst Frhr . v . Weichs »Oberbefehlshaber einer Heeresgruppe , Generaloberst Busch ,Oberbefehlshaber einer Armee .

Ferner wurden befördert : zu Generalobersten : die Gene -
rak » der Infanterie Heinriei , von Salmnth, - zu Generalender Artillerie : die Generalleutnante Keiner , Wandel , Mar -
tinek, '

zum Generaladmiral : der Admiral Marschall : zum Admi -ral : der Vizeadmiral (5eliax :
zu Generalen der Flieger : die Generalleutnante Kamm -hiiber . Korten , Hoffmann von Waldan , Fiebig , Schlemm :zum General der Flakartillerie : der Generalleutnant v . Renz .' ♦

Europas Schicksal der Achse anverlraut
Der Gesinnungsappell der Nation ufld sein

europäisches Echo
Berlin , 1 . Februar .

OHjk große Feste und wehende Fahnen beging das
nationalsozialistische Deutschland den '

Zehnjahrestag dex
Machtergreifung Sldols Hitlers . Dem Ernste der geschicht -
lichen Stunde entsprechend war der 31). Januar 1943 ein Tagder Arbeit , die Kämpfe an der Front erlauben ' uns nichtdie Pause eines Tages : nein sie sordetn noch mehr nnd noch
bessere Waffen von uns . Und wir werden sie ihnen liefern —

' noch über die bereits verzehn - bis verzwanzigfachte Produk -
tion hinans . lieber Arbeit und Kampf hinaus ist aber der
3V . Januar durch das Erleben der Proklamatwn des Führers
zu einem Ttig ernster Besinnung , zn einem Gewissensappellder Nation geworden . Das Ergebnis dieses Appells lautet :
Kompromißlose Kampfentschlossenheit bis zum klaren , un -
zweideutigen Siege . Wir haben es an diesem Tage mit allen
Konseqnenzen erfahren , daß es heute nicht mehr um Sieg
oder Niederlage , sondern mn Leben oder Tod geht , umLebc^n oder Tod unseres Volkes wie des ganzen Abendlandes .Vor der bolschewistischen Todesgefahr wird dieses Qhtropa
nicht durch papierene Verträge mit England gerettet , son -
dern wie bisher schon gegen alle Bedrohungen aus dem
Osten nur dnrch das deutsche Schwert . Die AbwesenheitStalins von Easablanca trotz der „sehr herzlichen Einladung "
beweist doch klar , daß Stalin sich in seine wcltrevolntionären
Kricgsziele von Noosxvelt und Churchill nichts dreinreden
läßt . Die ' gleichen „ Alliierten "

, die nach dem Weltkrieg Nuß -
land dem Bolschewismus überließen , ivürden heute itn Falleihres Sieges den ganzen Kontinent den Bolschewisten über¬
lassen .

Heute , wo das deutsche Schwert bereits Über 4YM > Söwjet -
panzer zerschlagen hat , erkennt man in Europa ' diese Tat -' fache endlich ' mit voller Klarheit wie Friedrich List einst dem
deutschen ' Volke zurief , daß der Himmel ihm erst die Fran -
zosen aus den Hals schicken mußte , um es aufzurütteln , fownrde der Schicksalskampf im Osten zum Weckruf für jene
Säumigen , die das Furchtbar « zu ahnen beginnen , was ohne
Adolf Hitler über Europa gekommen wäre . Ein Blick in die
Presse Europas beweist uns die Größe der Gesinnungswende .
„Das nationalsozialistische . Deutschland wird Europa .vor der
bolschewistischen Gefahr retten "

, diese Schlagzeile der Mad -
rider Zeitung „?)« " ist der Grnndton der spanischen
Presse in ihren Meldungen und Kommentaren zu der Führet -
Proklamation und den Reden des Itcichsmarschalls Göiingund des Reichsministers Dr . Goebbels . Die offiziöse Mad -,rider Zeitung „ Arriba " stellt im Leitartikel fest : „Berlin hataus dem Munde von Hitler . Göriug und Goebbels , in jenemklaren und verantwortungsbewußten Ton gesprochen , wie er
heroischen Völkern eigen ist . Aus ihren Worten klang die
absolute Zuversicht , daß Europa , koste es was es wolle , aus
dieser Titanenschlacht gegen den Bolschewismus siegreich her -
vorgehen wird . Zeitweilige Rückschläge zeigen nur die harte
Wirklichkeit der Katastropliengefabr , die alle Europäer be -
droht . Das Monstrum , schlägt wild um sich . Diese Wildheitpflegt eiu Vorzeichen der Agonie zn sein ."

In der finnischen Presse wird in Schlagzeilen hervorge -hoben , daß Europa nicht ohne Deutschland leben könne unddie Entscheidung nur der Sieg oder die Vernichtung feinwerde . Die Erklärung , die Bolschewisten seien am Ende ihrerKräfte , sei nicht ein Wunschtraum , sondern entspreche der
tatsächlichen Lage . .Tie rumänischen Blätter betonen u . « . : Niemals trat die
Schicksalsaemeiuschaft der europäischen Bölker gegenüber demBolschewismus klarer zutage als hente . „Tiinpul " erklärt ,daß sich Europa an einem Kreuzweg seiner Geschichte befind ^ .Am nachhaltigsten ist das Echo , das der 30. Januar in derPresse unseres Achsenpartners ausgelöst hat . Der diplo -
matische Mitarbeiter der Agentur Stefani schreibt , die Tat »

Stalinyra» war Schilö vor Kaukasus -Armee
Berti « , 1 . Febr . Der Kampf der l>. Armee in Stalingradnimmt nnter persönlicher Führung ihres Oberbefehlshabers

Generalseldmarschall Paulus seinen von Stunde zu Stunde

Stadt Hera » , nachdem die sowjetische Artillerie , die zum Teiloffen aufgefahren war , vorher stnndenlang in die vou . uu -sereu Männern verbissen zähe gehaltenen Ruinen gefeuerthatte . Trotzdem blieb Welle um Welle der bolschewistischenInfanteristen im Abwehrfeuer liegen . Erst als Teile dersüdliche » Kampfgruppe ihre letzte Muuitiou verschossen Hai -ten , wurden sie nach heldenhafter Gegenwehr im KampfMann gegen Mann vou de » feiudlicheu Massen überranntund gerieten in <̂ esangenkchast . Die Reste dieser Gruppenivurdeu , wie der Wehrmachtsbericht vom 31 . Januar mitteilt ,auf engstem Raum zusammengedrängt und leisten letzten
. Wio - rstand . > .

Wie von unterrichteter militärischer Seite erklärt wird . '
wirkte sich dn ^ Anstalten der Stolinar ' ^ kämpier über dcu.' iiveck der Fesselung äußerst starker kn >v '^ ' ucher Kräfte hinaus

. gewissermaßen wie ein Schirm ans , der es der ivcit . vor - ,

0 'Jgeschobenen Kaukasus - Armee gestattete , sich vom Gegner abzusetzen und neue Rktnme planmäßig zu beziehen . Stalin -arad in deutscher Hand sperrte die Bahnlinien von Mittel -aufwühlenderen , dramatischen Fortgang . In zwei voneinau - rußland nach dem Kankasu -lgebietder getrennten Kampfgruppe » erwehren sich unsere Soldaten Auch jetzt ' noch ivirkt Stalingrad in diesem Sinne . JedeStunde und jeder Tag . den die Verteidiger in ihrem Helden -hafte » Kampfe » och durchhalten , stellt einen Gewinn für diedeutsche Kailkafus - Armee dar . Tiefe Arm ? e stand weit aus -gedehnt von Nvworossisjk bis in den Raum von Ordscho -uikidse . « ie u»äri zweifellos iu eine äußerst schwierige , wennnicht gar katastrophale Lage gerate » , wenn die Verteidigungvon Stalingrad vor Wochen , ausgegeben uud der Gegner indie Lage versetzt worden wäre , mit starken Truppeumassenim Rücken der deutschen Kaukasus - Armee aufzutreten . Sowaren die Sowjets auf ihre im Kaukasus stehende » Armeonangewieseti , da auf dem - Fußmarsch nur schwache Kräfte an'den Schirm vou Stalingrad vorbeizubringen waren .Tie deutsche » Vorstöße zwischen Mauritick uud Don undöie dort vollzogene Bildung einer starke » Riegelstellung istdem Schirm von Stalingrad zn verdanke » . Diese Wechsel -Wirkung zwischen der heldenhaften Verteidiaung Stalingrass. und dem vom Feinde kann , gehemmte » Absetzen der Kau -kasuS Arniee darf als der eigentliche strategische Siuu dieser
. Operationen angesehen werden .
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fache , bah die Mobilmachung aller Arbeitskräfte auf, den
10. Jahrestag der Machtergreifung falle , lasse besser als alles
andere die Stimmung des deutschen Volkes erkennen . An-
gesichts der Disziplin , Energie und Zähigkeit des deutsch?«Volkes brechen alle Spekulationen der feindlichen Agitation
zusammen . In der Feuerprobe zeigt das deutsche Volk dem
Freund wie dem Feind , wie stahlhart es ist . Noch nie emp-
fand Italien so tief wie heute die Schicksalsverbundenheit der
beiden Nationen , der beiden Völker und der beiden Revo -
lutionen . Das Schicksal Europas ist heute den Soldaten der
Achse anvertraut . Das italienische Volk steht bis zum äußer -
sten an der Seite des deutschen Volkes . „Lavoro Fascista "
schreibt : „Die Feinde der Achse werden nicht siegen." Oert -
kiche Erfolge sind weit davon entfernt , grundlegende Aende -
rungen der Lage herbeigeführt zu haben . Die militä -
rische Macht Deutschlands und feiner Verbündeten
— in erster Reihe Italien , dem der Führer warme und
kamerdschaftliche Worte widmete — ist intakt , während die
inneren Fronten sich anschicken , alle ihre Kräfte einzusetzen,

und die Kampffront zu stärken und den Endsieg sicherzustellen :
Das ist die Gewißheit , die aus der Proklamation des Führers
spricht. '

,
Deutschland ging nicht in Stalins Aalle

Paris , 1. Febr . Die Reden der deutschen Staatsmänner
am 30. Januar bilden die große Aufmachung der Pariser
Montagspresse . George Suarez schreibt im „Aujourd 'hui "

, an
einen Satz der Führer - Proklamation anknüpfend , Frankreich
müsse alles tun , was in seinen Kräften stehe , um am Ende
des großen Völkerringens zu den Ueberlebenden , nicht zuden Vernichteten zu gehören . ■ Der „Matin " äußert zu
Göriugs Andeutung einer neuen deutschen O st offen -
sive im Frühjahr , an jenem Tag wird man vielleicht be-
greifen , weshalb Deutschland nicht in die Falle der
Sowjets ging und es vorzog , Boden preiszugeben , nm
seine Kräfte unversehrt für die Endauseinanderseyung auf -
zusparen .

weder Abmiralinspektenr, Nsniß SderbMlßkabtt
Aus dem Führerhauptquartier , 30. Ja « . Der

Führer empfing heute i» seinem Hauptquartier de« Ober»
befehlshaber der Kriegsmarine , Großadmiral R a e d e r, «ud
ernanate ih« i« Auerke«n«ng und Würdigung seiner ge-
schichtliche« Verdienste nm den Aufbau der ueueu Kriegs -
mariue «nd «m dere« Führung im grobdeutschen Freiheits -
kämpf znm Admiralinspektenr der Kriegsmarine des Groß-
deutschen Reiches. '

Der Führer hat sich auf Bitten des Großadmirals hierzu
entschlossen , um ih« von der tägliche« Arbeit in der Führnng
der Kriegsmarine zu entlaste», ih« aber als seine« erste «
Berater in marinepolitischen Fragen z « behalten.

Gleichzeitig hat der Führer den Befehlshaber der Unter-
seeboote» Admiral D ö « i tz, z«m Großadmiral befördert «nd
z«m Oberbefehlshaber der Kriegsmarine ernannt .

Die hohe Ehrung , die Großadmiral Raeder zuteil ge -
worden ist, unterstreicht Umfang und Größe des Lebens -
werkes , auf das der Großadmiral , der seit 1. Oktober 1928
an der Spitze der Kriegsmarine gestanden hat , zurückblickenkann . Werden und Kämpfen, «Wagen und Stegen der Kriegs -
marine werden zu allen Zeiten mit dem Namen des ersten «
Großadmirals des Großdeutschen Reiches verknüpft sein .Mit Großadmiral Dönitz übernimmt ein Offizier die
Führung der Kriegsmarine , dessen Wirken an vorderster
Front feit dem Wiedererstehen der deutschen U-Boot - Flottebereits zum Sinnbild für die Härte des Einsatzes unserer
schärfsten Seekriegswaffe im Ringen um die Zukunft des
deutschen Volkes geworden ist. Unter seiner persönlichen

Führung haben die deutschen Unterseeboote unvergleichliche
Heldentaten vollbracht und dem Feind vernichtende Schläge
zugefügt . In seiner Person liegt die Gewähr , daß der kühne
Angriffsgeist , der die Kriegsmarine von Beginn des Krieges
an erfüllte , sie auch in Zukunft beseelen wird , bis der End -
sieg erkämpft ist.

Ernennung Dö iti ' beunruhigt London
Unter der vierspaltigen Überschrift „Die Ernennung

Dönitz ' beunruhigt London " bringt „Astontidningen "
eine United - Preß -Melduug aus London , nach der die Er -
nennung Admiral Dönitz ' znm Oberbefehlshaber der dc-Gt-
schen Kriegsmarine in Londoner Marinekreisen stark beachtetund mit großem Ernst aufgenommen wird . Man
werte in London diese Veränderung innerhalb der deutschen
Kriegsmarine als einen deutlichen Beweis dafür , daß Deutsch-
land jetzt alles auf den U - Boot - Krieg setzen' werde . Dönitz , Her zweifellos der größte U -Boot -Sachverstän -
dige ' in der deutschen Seekriegsgeschichte sei , sei zu einem
Zeitpunkt ernannt worden , in dem er die von den deutschenU -Bvoten ausgehende Bedrohung der achienseindlichen Kriegs¬
anstrengungen aufs nachhaltigste beeinflussen könne . In diesem
Augenblick erinnere man sich daran , daß der neue Ober -
befehlshaber der deutschen Kriegsmarine erst kürzlich eine
Rundreise durch die deutschen U -Boot -Stükvunkte abschloß.Offen wird in London zugegeben , daß die Bedrohung durchdie deutschen U -Boote besonders ernst sei und daß dieses
Jahr einen ähnlich ernsten Charakter tragen könne wie 1917,als England Lebensmittel nur noch für drei Wochen besaß.

Englands Agitation aufs schwerste getroffen
Reue Konferenz zur Vereinigung »es Konflikts mit Stalin - GS gibt keinen .bürgerlichen Kommunismus"

Tg . Stockholm , 1. Febr . Mit gespanntester Erwartunghatte man im Lag^r unserer Feinde den zehnten Jahrestagder Machtergreifung und den erwarteten offiziellen Erklärun -
gen entgegengesehen . Jedes Wort der Führerbotschast , der
Reden Görings und Goebbels wird auf die Feinwaage ge-
legt und mit geradezu mikroskopischer Gründlichkeit unter -
sucht. Die Berichte der neutralen Korrespondenten aus Ber -
lin über den äußeren Eindruck des Tages und die Haltungdes deutschen Volkes werden förmlich durchleuchtet , um einen
Anhaltspunkt finden zu können . Einige englische Stimmen
über die Haltung des Reiches sind ehrlich genug zuzugeben ,daß der Eindruck ungebrochener Entschlossenheit , kompromiß -
losen Kampfwillens und der unbeugsamen Zuversicht und des
Selbstvertrauens niemals stärker und »bezeichnender zum
Ausdruck gekommen ist , als in dem Augenblick , in dem das
deutsche Volk zur größten Konzentration seines Selbsterhal -
tungstriebes und seiner Einsatzbereitschaft aufgerufen wird .

Die schwedischen Berichte aus Berlin , die mau in England
besonders genau untersucht , unterstreichen , daß diese verbissene
Entschlossenheit und kompromißlose Einsatzbereitschaft ihre
besondere Prägung durch die . männliche Offenheit erhalten
habe, mit ber der deutschen Nation von ihren Führern der ,
Ernst , aber auch die Größe dieses Höhepunktes des Krieges
dargelegt worden sind. „Generalmobilisierung für
den totalen Krieg ", „jeder Gedanke an Kompromisse
mit äußerster Schärfe abgewiesen "

, „nach diesem Krieg wird
es nur Ueberlebende und Vernichtete geben "

, das sind Schlag -
zeilen , mit denen die schwedische Presse ihre Berichte aus
Berlin überschreibt . Naturgemäß finden in diesen Berichten
diejenigen Aeußerllngen in der Führerbotschaft und in der
Rede Görings besondere Unterstreichung , die die schicksalhafte
Bedeutung des deutschen Einsatzes für Europa und die
Sinnlosigkeit politischer Sicherungsversuche
neutraler Länder gegen einen siegreichen
Bolschewismus kennzeichneten . Hier - fühlt sich die eng-
lische Kriegsagitatiön an ihrer wundesten Stelle getroffen .
Gerade im skandinavischen Raum hatte es dev englische Recht-
fertigungsversuch für seinen Verrat an Europa und sein
Bündnis mit den Sowjets besonders schwer, das geographisch
bedingte und instinktmäßig gegebene Mißtrauen zu betau -
beu . Eben erst hatte die Konferenz von Casablanca , vollkom-
men überschattet von der drohenden Größe des abwesenden
Dritten , einen neuen Beweis der Hilflosigkeit Englands und
Nordamerikas gegenüber . dem sowjetischen Koloß geliefert .
Vor wenigen Tagen erst hatte Eden im Unterhaus auf
eine indiskrete Anfrage ' bestätigen müssen, daß bestimmte
politische Forderungen von dem Sowjetverbünde -
ten angemeldet und der britische^ Regierung zur DiS -
kussion vorgelegt worden sind. Die englische Wochenzeitschrift
„Eeonomist "

, die wiederholt ansteigende Nervosität gegenüber
sowjetischen Forderungen hat erkennen lassen, fordert wenige «
Tage nach Abschluß der Konferenz von Casablanca , eine
neue britisch-nordamerikanische Konferenz zur Behandlung
der politischen Fragen und Gegensätze, die zwischen den anglo -
amerikanischen Mächten und der Sowjetunion bisher unbeant -
wortet oder unangetastet geblieben sind. Außenminister Eden
soll in naher Zukunft nach Washington reisen , um im Namen
der britischen Regierung mit der nordamerikanischen Regie -
rung diese „noch unklaren Probleme " zu behandeln . Es wird
der britischen Regierung offenbar immer schwerer , die nackte
Tatsache zu verbergen , daß sie Schritt für Schritt von ihrem
sowjetischen Verbündeten in eine Sackgasse gedrängt
wird , aus der es nur den Ausweg immer neuer Zugestand -
nisse und Vorschußzahlungen aus Kosten des Schicksals Euro -
pas gibt . Einen unfreiwilligen Beitrag zu dem gleichen
Thema liefert „News Chroniele "

, ein englisches Blatt , dem
gewiß keine besondere Empfindlichkeit gegenüber den morali -
schen und politischen Folgen des 'Bündnisses mit der Sowjet -
union vorgeworfen werden kann . In dex letzten Zeit hat die
englische Agitation in ihren verzweifelten Bestrebungen , das
Verhängnisvolle und Unverantwortliche dieses Bündnisses zu

tarnen , mtt einer Pressekampagne begonnen mit dem Ziel ,eine Sowjetunion vorzuzaubern , die auf dem besten Wege
sei , sich zu v e r b ü r g e r l i ch e n und der kapitalistischen Welt -
anschauung sich anzunähern . In erster Linie sollten damit
diejenigen in Europa gestützt werden , die immer noch glau -
ben , daß die bolschewistische Gefahr eine „Erfindung der
deutschen Propaganda " ist. Der Wirtschaftsmitarbeiter des
„News Chroniele " untersucht in sehr gründlicher wirtschafte
politischer Art diese Behauptungen . Er weist auf Grund der
letzten englischen und nordamerikanischen Beobachtungen dar -
auf hin , daß die ' Sowjetunion kompromißlos
kommunistisch geblieben ist . Es gebe nach wie vor
keinen Privatbesitz , keine Möglichkeit der
Vermögensbild "

ung oder freien Vermögens -
Verwendung und es gebe vor allem keine Möglichkeit der
privaten Initiative und der privaten Arbeits -
anftellnng . Ausschließlich ber Staat könne kapitalisieren
und anstellen . Gewisse äußere Symptome seien in England
aus begreiflichen Gründen dahingehend ausgelegt worden ,
daß ein „Gleiten nach rechts " in der Sowjetunion festzustel-
len sei. Dies sei eine völlig abwegige Konstatierung .

See Mm chrl Männer der UMnjchast
Berlin , 1. Febr . Der Führer hat aus Anlaß der zehn-

jährigen Wiederkehr des Tages der Machtübernahme eine
Anzahl um die Lösung von Kriegsaufgaben besonders ver -
dienter Männer der Wissenschaft den Titel Professor ver -
liehen . Es sind dies : Der Generalarzt z . V . Dr . med . Richard
Hamann in Berlin -Dahlem , der Generalarzt Dx . med.
Hans Müller in Berlin - Wilmersdorf , der Leiter der Aus -
landsabteilung der Reichsärztekammer in Berlin , Dr . med.
Helmut Haubold , der Ministerialrat Dr . med. Eugon
Stachle in Stuttgart , der Chefarzt der chirurgischen Ab»
teilung des St .-Hedwig - Krankenhauses in Berlin , Dr . med.
Johannes Petermann , der Chefarzt der chirurgischen
Klinik der städtischen Krankenhäuser in Dortmund , Dr . med.
Ernst Wild , der leitende Arzt ber Klinik für Naturheil -
künde am Gerhard - Wagner -Krankenhaus zu Dresden , Dr .
med . habil . Alfred B r a u ch l e , der Facharzt für Frauen -
krankheiten und Geburtshilfe Dr . med. Hans Stadler in
Geiselgasteig bei München , der Facharzt - Dr . med. Oskar
Weski in Berlin W 15, der Leiter des Pharmokologischen
Laboratoriums der Schering AG . Berlin , Dr . phil . Max
Dohrn , der Direktor der Krupp - Werke . Dr . Jng . Erich
Müller in Essen, der leitende Regierungsdirektor Dr . Jng .
Friedrich Brandes in Kiel , der WehrwirtschaftSfübrer
Dipl . Jng . Kurt Tank in Bremen , der Privataelebrte Dr .
phil . Hans Hermann K r i tz i n g e r in Berlin -Steglitz , der
Oberregierungsrat vom Reichskommissar beim Obervrisen -
hos Berlin , Dr . jur . Berthold Widmaun , der Oberassistent
am Geologisch - Paläontologischen Institut der Universität
Berlin , Dr . rer . nat . Wilhelm Dietrich .

Frankreichs Rordafrika- Ssfizierskorps
alliiertenfeindlich

Tg . Stockholm . 1. Febr . Die Pfeile der englischen Hetze in
Nordasrika konzentrieren sich auf den Gouverneur von
Marokko , General Nogues . „Daily Expreß " wirft Nogues
vor , keinen Hehl aus seiner England - und Amerikafeindlich -
keit zu machen . Nogues spiele auf Abwarten , heißt
es , Er glaube nicht an einen Sieg ber Anglo -Amerikaner .
Der Korrespondent des „News Chroniele "

, Plnliph Jordan ,
berichtet empört , Nogues mache seinen Freunden gegenüber
sich über die nordamerikanische militärische Leistungsprobe in
Nordafrika lustig . Nogues habe erklärt : „Ich kann die
N o r d a m e r i k a n e r um meinen kleinen Finger ,
wickeln ." Das Versagen der Nordamerikaner in Tunesien
sei von Nogues und den meisten französischen Offizieren als
ein Beweis dafür aufgefaßt , worden , daß das Spiel in Nord -
afrika noch lange nicht von den Anglo -Amerikanern gewon --
nen sei. In seinem Freundeskreis ^ spreche Nogues von den
Nordamerikanern mit dem Ausdruck „die Schurken " . Die
Offiziere in der französischen Fremdenlegion seien nach wie
vor überzeugte Anhänger Potains , überhaupt sei
die Einstellung des französischen Offizierskorps alles eher als
anglo - amerikanerfreundlich .

Komplize »es Darlan- MoröerS verhaftet
Stockholm, 1 . Febr . Der Franzose d 'Astier de la Vigerie .

ein Bruder des bekannten Vertrauensmannes von de Gaulle ,
wird unter der Anklage , an dem Mord an Darlan beteiligt
zu sein , vor ein Kriegsgericht gestellt . d 'Astier de la Vigerie
wäre ein enger Freund des Mörders Darlans und habe mit
diesem noch ein paar Stunden vor dem Mord gesprochen.
Giraud habe d 'Astier de la Vigerie als einen Verschwörer
verhaften lassen.

Schlagzeilen-Siege der ASA.-Bomber
Bd. Lissabon , 1. Febr . Allan Mitchie , öer Londoner Ver¬

treter öer noröamerikanischen Zeitschriften „Time "
, „Life"

und „Fortune " erklärt in einem Bericht an seine Blätter , daß
die englisch-nordamerikanische Luftwaffe bisher in keiner J
Weise den Erwartungen entsprochen habe . Die vielgerühm -
ten viermotorigen Bomber hätten größere Siege in
den Schlagzeilen ' der amerikanischen Tagespresse als über
feindlichem Gebiet erfochten . Die Erfolge der USA . -Bomber
seien „wahnsinnig übertrieben " worden und führende nord -
amerikanische Luftfachleute hätten ihren Namen hergeben
müssen , um die mangelhaften Leistungen der nordameri -
kanischen Luftwaffe in bestellten Aufsätzen zu vergrößern .

Neutschs Sklaven für Stalins „schwerste Arbeiten"
Eine niederträchtige, von England gebilligte Forderung der Sowiets

Stockholm . 1. Febr . Die englische Zeitnng ,.D « ily
Sketsch " berichtet, daß die Sowjetregiernug mit der Aas -
arbeit««g cines umfassenden Planes beschäftigt sei. um
deutsche Arbeitskräfte , Männer und Frauen jede» Alters «nd
aller Schichte « , « ach dem Waffenstillstand z« Zwangsarbeiten
in die Sowjetunion zu verbringen . Dieser Plan sei bereits
der britischen Regierung bekanntgegeben und von dieser^ nt-
geheißen worden.

Moskau wünsche, daß der sowjetische Plan als besondere
Klausel in den Waffenstillstandsvertrag ausgenommen werde .
Stalin beabsichtige nämlich , die gesamte sowjetische Arbeits -
kraft , die durch den Krieg außerordentlich dezimiert wurde ,
für die Wiederinbetriebsetzung der Industrie und der Land -
Wirtschaft zu verwenden .

Für die schwersten nnd niedrigste« Dienstleistungen sollen
dafür Million ?« von Dentschen i» alle Teile der Sowjet »
union geschickt werde«.

Was für eine Regierung nach dem Kriege in Deutschland
auch am Ruder sein möge , so führt „Daily Sketsch" weiter
aus , sie würde von den Sowjets gezwungen werden , Men -
schenmaterlal in der nötigen Zahl zu liefern , da Deutschland
kaum in der Lage sein dürfte , die ihm aufgezwungenen Re -
parationslasten zu begleichen .

Mit diesem blutrünstigen Bersklavungsplan brauchen wir
uns heute gar nicht erst auseinander setzen : am 3u. Januar
hat Deutschland bereits darauf die Antwort erteilt ? sie lau »
tet : Kampf bis zum Aeußersten .

Roosevelt proklamiert Annektierung Westasrikas
Churchills Rückzug vor Rooseveltauf der ganzen Linie - Gisenhowee kommandiert von Cafablama bis Suez

TA. Stockholm» 1. Febr . Das gemeinsame Kommunique ,das nach der Unterredung zwischen Roosevelt und dem brasi -
lianischen Präsidenten Vargas von den beiden Regierungen
veröffentlicht worden ist. kann als erste offizielle Bestätigung
einer formellen Annektierung von Westafrika durch die USA .
angesehen werden . Wie bereits mehrfach betont , stellte die
Reise Roosevelts nach Westafrika schon eine Demonstration »des offiziellen Uebergreifens des nordamerikanischen Im -
perialismus auf den afrikanischen Kontinent dar . Nun er-
klärt Roosevelt in dem Kommunique , das nach seinen Be -
sprechungen mit Vargas in Natal veröffentlicht worden war ,
er und Vargas seien sich vollständig darüber einig geworden ,
daß „eine permamente und eindeutige Garantie " dafür ge -
schaffen werden müsse, daß Westafrika niemals eine Bedro -
hung gegen Nord - und Südamerika werden könne , sei es
durch eine Blockade, sei es durch eine Invasion . In der
Rooseveltschen Sprache heißt' dies in ganz unmißverständ -
licher Weise , öaß er von nun an Westafrika als direkte
Interessen - und Sicherheitszone der NSA . an -
sehe . Der wahre Hintergrund der Expedition Eisenhowers
ist damit enthüllt worden . Afrika ben Nordamerikanern ,
heißt die Parole . Die Reaktion Englands gegenüber dieser

nun immer eindeutigeren Entwicklung ist vorsichtig. Man
kann sich im Augenblick die Miene des betrogenen Spekulan -
ten nicht erlauben . Auf der ganzen Linie ist zur Zeit Chur -
chill im Rückzug vor Roosevelt . Es heißt sogar , daß die eng-
lische Forderung , für ben Fall der Schaffung eines Einheits -
kommandos für Nordafrika General Alexander oder General
Montgomery mit diesem Posten betxaut zu sehen, zurückge-
zogen worden sei . Trotz öer heftigen Kritik der englischen
Presse an der strategischen Befähigung General Eisenhowers
melden heute die englischen Korresoondenten aus Algier , baß
man mit einer Ernennung Eisenhowers zum Ober -
kommandierenden sämtlicher Streitkräfte
von Casablanca bis zum Suez - Kanal rechnen
müsse. Würde diese Ernennung tasächlich erfolgen , dann
kann sie nur als " militärische Untermauerung des politischen
Aufmarsches der USA , in Afrika angesehen werden . Praktisch
wäre damit öer Zukunft des britischen Empires , das ja in
Afrika sein Hauptrückzugsgebiet vorbereitet hatte , das Rück-
grat gebrochen.

Bering und Tri !« : Bildliche Presse Nrsn - maik -Dri,aercI und Verlag
GmbH , Vcrlagsleiter . Briliur » rtfcft. Haiwtschrtitleiter : Tr . Carl Caspar

Gpeckner tn « arlSruve .
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Jas Reich Europas Schukwall gegen Osten
Nroklamalioa des Führers / Jas Gebot der Ehre : Sie Seimat sei den Selben an ber Wolga ebenbürtig

FLHrerhauptquartier , 30. Jau «ar. Die Prokla -ma.iou des Führers zum Zehujahrestag der Machtergreifung ,die von Dr . Goebbels im Berliner Sportpalast verlesenwurde , hat solgeuden Wortlaut :
Zum zehnten Mal jährt sich heute der Tag , au dem mirder Reichspräsident Generalseldmarschall von Hiudenbnrg die

Verantwortung für die Führung des Reiches übergab. Das14jährige Ringen der nationalsozialistischen Bewegung »mdie Macht, die selbst aus kleinsten Ankängen entstehend, nnn -mehr als weitaus stärkste Partei des Reiches das legale Rechtder Regierungsbildung besaß , erhielt damit seine» erfolg ?«eichen Abschluß.
Diese Ueberuahme der Verantwortung sand allerdingserst statt, nachdem sämtliche Parteien in mehr oder wenigerlanger Dauer ihre Unfähigkeit , Deutschland wieder empor-

zuführen , erwiesen hatten. Das Reich litt immer mehr unterden Folge « der Niederlage nach einem Krieg, den es nichtgewollt nud für den es deshalb auch in keiner Weise vor-bereitet war . Nach einem heldenhafte« Widerstand, der übervier Jahre durch keine Feindesgewalt gebrochen werdenkonnte, war es den von innen nnd auße» her gefördertendesaitistischen Elemente « gelungen , endlich znr offenen Novo -
lntion z« schreiten .

Der amerikanische Präsident Wilson hatte mit der Auf -
stellung von 14 Punkten der Welt die Vision eines künstiqenFriedens vorgegaukelt , die um so begieriqer vom deutschenVolke für wahr gehalten wurde , als es sowohl im Wollen
seiner breiten Masse , wie auch in den Gedankengängen seinerleitenden Männer keinerlei positive Kriegsziele befaß . DieNation führte den Kampf für ihre Selbsterhaltnug und wardeshalb in manchen Schichten fast dankbar , einen Friedender Versöhnung und Verständigung angeboten zu erhalten .Sofort nach der dadurch vom deutschen Volk herausgelocktenUebergabe seiner Waffen erfolgte der historische Betrug . Ein
Wortbruch , wie ihn die Weltgeschichte bisher noch nicht erlebt
hatte . An Stelle des Friedens , der Versöhnung nnd Ver¬
ständigung kam jenes Versailler Diktat , das die deutscheNation und die mit ihr verbündeten Völker zu Sklaven er -
niedrigte , militärisch wehrlos machte, politisch entrechtete und
wirtschaftlich auf unabsehbare Zeiten vernichtete .

Die Weltkrise vo « 19 3 2
Alles das aber , was seit dem Jahre ISIS bis 1933 dem

deutschen Volk an Unrecht , an Unterdrückung , wirtschaftlicherAusplünderung und politischer Diskriminierung zugefügtwurde , traf kein nationalsozialistisches , sondern das durch und
durch demokratisch -marxistische Deutschland . Jeder Versuchder demokratischen , zentrümlerischen und marxistischen Macht -
Haber , die andere Welt durch einen Appell an die dort schein -bar vermutete gleiche Geistesrichtung zu besänftigen oder
gar zur Einsicht in die Vernuustlosigkeit dieser Diktatur bersinnlosen Gewalt zu bringen , schlug fehl. Mit zäher Beharr -
lichkeit versuchte das internationale Judentum die Nationerst kapitalistisch auszuplündern , um sie so wirtschaftlich unddamit stimmungsmäßig für den jüdischen Bolschewismus reifzu machen . Der Wahnwitz des sogenannten Versailler Frie -
densvertrages führte aber nicht nur zur Zerstörung ber beut -
schen Wirtschaft , sondern in der Folge zu einer nicht minder
großen Verwüstung des wirtschaftlichen Lebens auch in denanderen Ländern einschließlich dem in den sogenanntenSiegerstaaten . Als das Jahr 1832 zur Neige ging , war dieWelt im Zustand einer dauernden , sich ununterbrochen ver -
schärfenden wirtschaftlichen Krise . Die Arbeitslosigkeit be -drückte nicht nur das deutsche Volk , sondern auch die ZeichenLänder des Westens unk in Amerika besonders die Ver -
einigten Staaten . Im Winter 1932 auf 1333 war im Reichedie Zahl der Erwerbslosen auf sieben Millionen und die der
Kurzarbeiter auf etwa die gleiche Zahl angestiegen . Das
englische Mutterland , das über ein Viertel der Erdober -
fläche beherrschte , besaß 2K Millionen Erwerbslose . Die
nordamerikanische Union mit ihren gigantischen Reichtümerndes Bodens und einer unbegrenzten Fruchtbarkeit zählterund 18 Millionen .

In Deutschland selbst entsprach den wirtschaftlichen Ver -
Hältnissen der Zustand des allgemeinen Lebens . In zahlloseParteien zerrissen , gehemmt durch die egoistische Verbohrt -
heit der Vertreter der Länder sowie der Interessenten der
verschiedenen Berufsstände und Parteien , erschien es für jedeRegierung von vornherein aussichtslos , auch nur den dring -
lichsten Aufgaben zur Erhaltung des Levens unseres Volkesmit den bisherigen Methoden und den vorhandenen Kräftengerecht werden zu können . Die innere Zersetzung des Volks -
körpers hatte solche Fortschritte gemacht, daß nur noch der
Uebergang zum Chaos als einziger Auswog für eine mög -
liche Lösung übrigzubleiben schien . Während die jüdischen
Parteiführer und Wirtschaftshyänen aus der einen Seite die
Grundlagen des politischen und wirtschaftlichen Lebens immer
mehr vernichteten , predigten die gleichen jüdischen Agitatorendie Notwendigkeit der bolschewistischen Revolution . Es wardabei klar , daß , wenn es 14 Jahre Marxismus . Demokratie
nnd Parlamentarismus fertiggebracht hatten , Deutschland zuruinieren , ein Jahr Bolschewismus genügen mußte , um das
Reich restlos zu vernichten . So stand das deutsche Volk ,innerlich uneins und zerfallen , in seinen Staats - und Landes -
finanzen verschuldet und zerrüttet , vor dem völligen Ban -
kerott . 14 Millionen arbeitende Menschen hatten zur einen
Hälfte ungenügende , zur anderen überhaupt keine Arbeit .Die Wirtschaft kam immer mehr zum Erliegen , der Handel
erlosch, Schiffahrt und Verkehr schrumpften immer mehr zu -
sammen , der Bauer verlor Haus und Hof, die Freude am
Leben begann zu schwinden, die sinkende Zahl der Geburten
aber ließ das Ende unseres Volkes fast mathematisch voraus -
sehen und berechnen . Dies also war das Erbe , das mir am
SO. Januar 1933 verantwortlich übergeben wurde .

I « der ersten Proklamation a« das deutsche Volk ver -
künoete ich als Kauzler «ame«s der damalige» Reichsregic -
rang be« Entschluß, die Natiou als Vorausfetzuug jedes
Emporstieges z« einige » , ihre Rechte nach bestem Wisse « und
Gewisse« vo« jetzt ab wieder wahrzunehmen, sowohl gegen
die wahnsinnigen Leide» schasteu im J «uer« als auch gegen-
über den Erpressungen der Umwelt . Vor allem aber versprach
ich , die Arbeitslosigkeit zn beseitigen und den dentscheu Bauer
vot dem Vertreibe « vo« Hans ««d Hof i« Z« k««st z« be-
wahre «.

Ich bat damals das deutsche Volk , mir vier Jahre Zeit
zu schenken , «m das wieder gutzumachen, was i« vierzehn -
jährigem Verfall vernichtet oder zerstört worden war.

Die Wiedera « fricht » « g der Natio «
Ich habe nun , unterstützt durch meine Mitkämpfer , in

Ruhe und rastloser Tätigkeit Jahr um Jahr an der Wieder -
ausrichtung des Deutschen Reiches im Innern und nach
außen hin gearbeitet . Noch ehe die von mir erbetene Frist

verstrichen war , befand sich schon der letzte Erwerbslose
wieder in Arbeit . Der jüdische Angriff gegen den Grund und
Boden des deutschen Bauerntums war abgeschlagen wor -
den , die Erhaltung der Höfe sichergestellt, das Gewerbe und
die übrige Wirtschaft begannen wieder aufzublühen , die
Reichs - , Landes - und Kommunalfinanzen waren in Ordnung
gebracht . Es gelang , das Verkehrswesen neu zu be-
leben , Straßen und Eisenbahnen wurden verbessert , neueKanäle gebaut , der Reichsautobahnbau begonnen .Mit der Gesundung des wirtschaftlichen Lebens ging Handin Hand die Entwicklung des kulturellen . Baukunst , Theater ,Musik , der Film , der Rundfunk , sie erlebten einen Auf -
schwuug wie nie zuvor . Dabei stand über allem ein Gebot :
immer mehr das breite Volk teilnehmen zu lassen, nichtnur an den materiellen , sondern auch an den kulturellen
Gütern und Schöpfungen der Nation . Dem entsprachen die
Grundsätze der neuen Erziehung . Ohne Rücksicht auf Her -
kunft , Stand oder Beruf der Eltern sollte jedem fähigenKinde unseres Voltts auf Kosten der Volksgemeinschaft das
Studium und damit der soziale Aufstieg ermöglicht werden .Was auf den Gebieten der wirtschaftlichen , kulturellen und
sozialen Entwicklung seit dem Jahr 1933 im Deutschen Reichunter der neuen Führung geleistet wurde , ist so einmalig ,daß besonders in den demokratischen Ländern dem nichts
Ebenbürtiges zur Seite gestellt werden kann . Nur das
faschistische Italien hat durch seinen Duce in seiner inneren
Aufbauarbeit vergleichbare Taten vollbracht .Dies alles aber konnte nur gelingen durch eine Zufam -
menfassung aller Kräfte der Nation und ihre einheitliche
Ausrichtung auf die als notwendig erkannten Ziele . So sindin wenigen Jahren zahllose Erscheinungen unseres inneren
Verfalls beseitigt worden . An Stelle des in Konsessionen.Parteien und Klassen zerrissenen und daher in Ohnmachtvegetierenden Weimarer Reiches war das Deutschland der
Konzentration der nationalen Kqaft getreten , an Stelle des
allgemeinen Parteiunsugs eine einzige volksverbundene Be -
wegung , die Länderparlamente wurden abgelöst durch eine
gemeinsame Vertretung des deutschen Volkes im Reichstag ,Arbeitnehmer - und Arbeitgeberverbände zusammengefaßt inder Deutschen Arbeitsfront , Presse , Film und Rundfunkhörten auf , Elemente der Zersetzung unseres Volkskörperszn sein und wurden statt dessen in den Dienst der nationalen i
Einigung gestellt . Ein gewaltiges Werk der Gesetzgebung l

schuf die Grundlagen für ein Deutsches Reich, wie es in die»
ser Form in der Geschichte bisher noch nicht bestanden hat .Aus der damit gewonnenen inneren Kraft unseres Volkes
ergab sich erst die Möglichkeit der Lösung der äußeren Auf -
gaben . Ich habe in diesen langen Jqhren der Welt immer
wieder praktische Angebote für eine vernünftige B e g r e n -
znng der Rüstungen , für eine loyale Zusammenarbeit
gemacht. Spätere Geschichtsforscher werden einst feststellen,daß aber noch niemals den friedlichen Vorschlägen eines
Mannes mit mehr Haß begegnet wurde als den meinen . Di «
Interessenten der kapitalistischen und bolschewistischen Völker -
ausplündernng begannen das neue Deutschland in eben dem
Maß zu hassen, in dem es anfing , ein Vorbild zu werbe «
für die friedliche Lösung vorhandener Gegensätze, sozialer
Probleme oder wirtschaftlicher Schwierigkeiten . Besonders
das internationale Judentum steigerte seine Hetze gegen daS
neue Deutschland , das weder gewillt war , sich vor lnternatio »
nälen Börseninteressen zu verbeugen , noch von bolschewisti-
schen Bedrohungen einschüchtern zu lassen. Trotz dieser
Feindschaft gelang es Jahr für Jahr immer größere Fort -
schritte zu erzielen , auch auf dem Wege der friedlichen Revi -
sion des Versailler Diktats und der Wiederherstellung der
deutschen Lebensrechte . Erst nach Ablehnung aller meiner
Vorschläge fikr eine gemeinsame Rüstungsbeschränkung habe
ich den Ausbau der neuen deutschen Wehrmacht besohlen und
durchgeführt .

Heute , am zehnten Jahrestage « ach ber Machtübernahmeerkenne« wir aber erst ganz , was ans Dentfchland und anS
Europa geworden wäre , wen« am 30. Januar 1933 die Bor -
feh «»a durch de» Reichspräsidenten Generalseldmarschall
vo» Hi»de» b«rg dem Nationalsozialismus die Macht »icht
übertragen habe« würde .

Denn das Deutschland der Systemzeit wäre nicht geblie «
ben , wie es war , sondern seine politische und wirtschaftlich«
Verelendung und militärische Hilflosigkeit hätten zwangsläu »
fig zu einer immer größeren Ohnmacht der Umwelt gegen»
über geführt . In diesem selben Zeitraum hat aber schon seit
zehn Jahren vorher der Bolschewismus zum Uebersall auf
Europa eine planmäßige Aufrüstung von wahrhaft gigan -
tischem Ausmaß betrieben . Was wäre aus dem deutschen Volk
und aus Europa geworden , wenn am 22. Juni 1841 nicht in
letzter Minute die neue deutsche Wehrmacht ihren Schild vor
den Kontinent gehalten hätte !

Entweder Nationalsozialismus oder Bolschewismus
Wer will glaube « , daß die lächerliche « Garantie « oder

ebenso belanglosen papierenen Erklärnngen «»gelsächsischerStaatsmänner die Welt gerettet hätten vor dem Uebersall
dnrch eine Macht, die, wie es hente amerikanische Korrespon-dente« rnhig aussprechen, seit zwanziq Jahren nnr ei» Zielhatte, so wie einst zur Zeit ber Völkerwanderung oder ber
Mougoleustürme Europa zu »verfalle», seine Kultur zu ver-
Nichten , vor allem aber feine Menschen ansznrotten , nm Skla -venarbeiter für die sibirischen Tundren z» gewinnen ? Wel-
cher Staat hätte aotzer Dentfchland dieser Gefahr entgegen-
zutrete« vermocht? Wenn sich seit dem Jahre 1941 der größteTeil Europas nm Deutschland im Kampf gegen die Gefahrendes Ostens schart , dann kann dies nnr geschehe», weil Deutsch -land im Jahre 1938 die politischen, moralische» und materiel -le« Vorausset -unqen erhielt zur Führung eines Kampfes, derheute das Schicksal der Welt entscheidet . So wie damalsim Innern nur zwei Möglichkeiten bestanden : entweder der
Sieg der nationalsozialistischen Revolution und damit ein
planmäßiger sozialer Neuausbau des Reiches oder der bolsche-
wistische Umsturz und damit die Zerstörung und Versklavnugaller , so gibt es auch hente nnr diese beiden Alternativen :Entweder es ste >»e« Deutschland, die deutsche Wehrmacht nnddie mit uns rerbündeteu Länder uud damit Euro «« , oder es
bricht von Osten her die innerasiatisch-bolschewistische Welleüber den älteste« Knltnrkontinent herein, genan so zerstörendnnd vernichtend, wie dies in Rußland selbst schon der Fallwar . Nur weltabqewandte Phantasten können dem jüdischenGeflunker ernstlich glauben , daß irgendein« britische oder ame-
rikanikche papierene Erklärung einer solchen VölkerkatastropheEinhalt zu gebieten vermöchte.

Als im Jahre 1939 Frankreich und England ohne jedenGrund an Deutschland ben Krieg erklärten und damit den
zweiten Weltkrieg auslösten , haben sie unbewußt nur daseine Gute vollbracht , nämlich : die größte Auseinandersetzungber Geschichte gerade im Augenblick der Erreichung der höch-
sten Kraft des Reiches auszulösen , einen Kampf , der , wie wires heute wissen , von den Machthaber « des Kreml längst be-
schlössen worden war und der mit jedem Jahr nur noch schwe-
rer hätte werden müssen.

Vor der Größe dieses gigantischen Ringens verblasse» alleandere« Vorgänge . Den » wenn ber »e»e Ansturm Jnner -
asiens gegen Europa Ersolg haben würde, müßte die heutigeWelt genan so zerbrechen, wie einst die alte am Stnrm berHunnen zerbrochen ist. Eine mehrtauseubjährige menschlicheArbeit würde damit wivder vergeblich gewesen sein . An Stelledes blühendsten Kontinents der Erde käme das Chaos, stattseiner K« lt»r unvorstellbare Barbarei .

Was daher seit dem Jahre 1933 geleistet wnrde ans Wirt -
fchaftlichem , kulturellem oder auch auf politischem Gebiet, tritt
trotz aller Größe Zurück gegenüber der Aufgabe, die « asbeste gestellt ist . Wenn der Nationalsozialismus nichts ge-
schasse» hätte, als das , was hinter ihm liegt , würde er scho«

eine der gewaltigste « Erscheinungen der Weltgeschichte sei«,allein Europa wäre trotzdem verlöre «.
Nei « : Der w«« derbare Weg unserer Bewegung , vo« de»

wenigen Männer « der erste« Zeit bis z«m Tag der Macht»
übernähme n« d seitdem bis heute ist ««r denkbar «ud begreif«
lich als ein Ausdruck des Willens der Vorsehung, dem dent«
schen Volk « nd darüber hinaus ganz Europa die Möglichkeit
zu gebe«, ber größte « Bedrohung aller Zeiten erfolgreich be«
" egnen zn können. Es wird deshalb nur a« uns liege« , de«Sinn dieses Krieges z« begreife» , de« u«s aufgezwungene»
Kampf so entschlösse « uud so lauge z« führe«, bis dieser So ««
tiuent als endgültig gerettet angesehen werden darf.

Was uns dabei im einzelnen an Schicksalsschlägen treffe »
mag , ist nichts gegenüber dem , was alle erleiden würden ,wenn sich die Varbarenhorden des Ostens über unseren Erd »
teil hinwegznwälzen vermöchten . Einst zogen deutsche Ritter
in weite Fernen , um für das Ideal ihres Glaubens zu strei -
ten , heute kämpfen unsere Soldaten in ber Unendlichkeit des
Ostens , um Europa vor der Vernichtung zu bewahren . JedeS
einzelne Menschenleben , das in diesem Kampf fällt , wird
Generationen der Zukunft das Leben sichern .

Ich habe , solange ich es irgendwie für möglich hielt , der
übrigen Welt immer wieder die Hand zur Versöhnung hin -
gehalten . Im Juli 1940 nach der Ablehnung meines letzten
Friedensangebotes aber wurde es klar , daß jede Wieder -
holung nur als Schwäche ausgelegt werden würbe , " da die
verantwortlichen Hetzer für diesen Krieg unter keinen Um -
ständen den Frieden wünschen. Die Verschwörung vom inter -
nationalen Kapitalismus und Bolschewismus ist dabei keines -
wegs eine widersinnige Erscheinung , sondern eine natürliche
Gegebenheit , da die treibende Kraft in beiden jenes Volk ist,das durch seinen Haß seit Jahrtausenden die Menschheit immer
aufs neue zerfleischt , im Innern zersetzt , wirtschaftlich und
politisch vernichtet hat . Das internationale Judentum ist das
„Ferment der Dekomposition der Völker und Staaten " heute
noch genau so wie im Altertum und wird es so lange bleiben ,als nicht die Völker die Kraft finden , sich dieses Krankheits -
erregers zu entledigen .

In diesem gewaltigste « Kampf aller Zeiten dürfe« wir
« icht erwarte « , daß die Vorsehung den Sieg verschenkt.

Es wird jeder Einzelne und jedes Volk gewoge«,
n«d was zu leicht befände « wird , muß falle«. Ich habe daher
scho« am 1 . September 1939 erklärt, daß . ganz gleich, was auchkomme« möge, weder Zeit «och Waffengewalt die deutscheNation bezwinge « werde«.

Die hinter uns liegenden zehn Jahre sind deshalb nichtnur ersülltt von gewaltigen Leistungen auf allen Gebieten
friedlicher Arbeit , der kulturellen Fortschritte und der sozialen
Genesung , sondern auch durch militärische Taten einmaligerGröße . Den Siegen , die die deutsche Wehrmacht und ihre
Verbündeten in diesem Kriege erfochten haben, steht bisher
nichts Ebenbürtiges zur Seite .

Fanatische Pflichterfüllung in Front und Heimat
Angesichts der Erkenntnis , das es in diesem Krieg nichtSieger und Besiegte , sondern nur Ueberlebende oder Ver -

nichtete gebetl kann , wird daher der nationalsozialistische Staatden Kamps mit jenem Fanatismus weiterführen , den die Be -
wegung vom ersten Augenblick an besaß, als sie begann , dieMacht in Deutschland zu erobern . Ich habe es deshalb am30. Januar 1942 ausgesprochen , daß Siege jeder Schwächlingzu ertragen vermag , während sich das Schicksal mit seinenSchlägen erst an dem Starken erprobt . Schon im vergangenenWinter jubelten in den Plutokratien die jüdischen Führerüber den in ihren Augen unvermeidlichen Zusammenbruchder deutschen Wehrmacht . Es ist anders gekommen. Sie mögenin diesem Winter wieder das glxiche erhoffen . Sie werdenaber erleben , daß die Kraft der nationalsozialistischen Ideestärker ist als ihre Sehnsucht . Sie wird dieses Volk je längerder Krieg dauert , um so mehr zusammenfassen , mit ihremGlauben erfüllen und dadurch seine Leistungen steigern . Siewird jeden anhalten zur Erfüllung seiner Pflicht , und sie wirdjede» vernichten, der eö versucht, sich seine« Pflichten zu ent¬

ziehen . Sie wird diesen Kampf so lange führen , vis als klares
Ergebnis ein neuer 30. Januar kommt, nämlich : der nnzwei -
Heutige Sieg !

Wenn ich am heutigen Tage zurückblickend die Ergebnisseder Leistungen des Friedens in den hinter uns liegendenzehn Jahren bedenke , dann ersaßt mich das Gefühl tiefsterDankbarkeit all denen gegenüber , die als Mitkämpfer und
Mitgestalter in dieser Arbeit so reichen und entscheidenden An -
teil haben . Nicht weniger aber auch muß ich den Millionen
unbekannter deutscher Männer und Frauen danken, die in den
Fabriken und Kontoren , aus den Bauernhöfen , an all den
unzähligen Einrichtungen unseres staatlichen und privatenLebens ihren Fleiß und ihre Fähiakeit zur Verfügung stellten.Seit dem 1. September 1939 gebührt dieser Dank aber in
erster Linie unseren Soldaten , den Marschällen . Admiralen,Generalen und Offizieren , besonders aber den Hnnderttnu ^en -den und Millionen unbekannter Unterführer nnd Soldaten .Was unser Heer , unsere Marine und unsere Luftwaffe an
stolzen Ruhmestaten vollbracht haben, wird vom Lsrbeer des
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Unvergänglichen umkränzt in die Geschichte eingehen . Was
der unbekannte Grenadier erdulden muß , können Gegenwartund Zukunft wohl kaum ermessen. Angefangen vom hohenNorden bis zur afrikanischen Wüste , vom Atlantischen Ozeanbis in die Weiten des Ostens , von der Aegäis bis nach Stalin -
grad , erklingt ein Heldenlied , das Jahrtausende überdauern
wird .

Daß diesen einmaligen uud gerade in den jetzigen Tagen
so schweren Taten die Heimat ebenbürtig bleibe , ist ein «Gebot
ihrer Ehre . Wenn sie bisher in Stadt und Land ihren gewal -
tigen Beitrag leistete zur Durchführung dieses Kampfes , dann
muß die Gesamtarbeit der Nation nun noch gesteigert werden .Der Heldenkampf unserer Soldaten au der Wolga soll für
jeden eine Mahnung sein , das Aeußerste zu tun für den
Kampf um Teutschlands Freiheit und unseres Volkes Zukunftund damit im weiteres Sinn für die Erhaltung unseres gau -
zen Kontinents .

Tie Nationalsozialistische Partei aber hat die Pflicht , so
wie ihre Angehörigen in allen Waffenteilen unserer Wehr -
macht in vorbildlicher Tapferkeit miteinander wetteifern , auchdie Führerin der Heimat zu sein . Es war der Wille unserer
Feinde , friedliche Städte und Dörfer mit den Mitteln der
grausamen Vernichtung zu bedrohen . Es ist aber schon heute
erwiesen , daß sie nur Häuser oder Menschen vernichten , aber
den Geist nicht brechen , sondern nur zu stärken vermögen !
Was bei Beginn dieses Krieges vielen deutschen Männern
und Frauen noch unbekannt war , ist ihnen nunmehr klar ge -
worden : der Kampf , den uns die gleichen Feinde , wie einst im

Jahre 1914 aufgezwungen haben , entscheidet über das Sein
oder die Vernichtung unseres Volkes .

Ter Allmächtige wird der gerechte Richter sei» . Unsere Aus-
gäbe aber ist es , uusere Pflicht so zu erfülle » , daß wir vor
ihm. als dem Schöpfer aller Welte« , « ach dem vo« ihm ge-
gebene» Gesetz des Kampfes um das Dasein zu bestehe » ver-
möge» , daß wir , ohne jemals zu verzage« , keine Lebe« schone«
««d keine Arbeit scheue«, um das Lebe « «useres Volkes fürdie Zukuust zu erhalte« . Ta «n wirb i« diesem Kampf ernstdie große St ««de schlage » , in der »»fer Volk befreit sei» wird
vom äußere» Feiud . Aus den Opfer« der Tote » »»d den
Ruiueu «userer Städte uud Dörfer wird dauu ein nenes
Leben erblühen , «m de« Staat weiter z« gestalten, a« de« wir
glaube« , für de« wir kämpfe « «nd arbeiten :

De « germanische« Staat der deutsche« Ratio «,
als ewige nnd gleiche Heimat aller Männer uud Frauen «u-
seres Volkes :

Das «atio«alsozialistische Großdentsche Reich.
I « ikm aber wird dann für alle Zeiten se« e Kraft vorhanden
sein, die uotwendig ist, um auch iu der Zukunft die europäische
Völkerfamilie gegenüber den Gefahre« des Ostens zu be-
schüren . Das Großdeutfche Reich und die mit ihm verbünde-
ten Nationen werden sich darüber hinaus aber auch »och jene
Lebensräume gemeinsam silbern müssen , die sür die Erhaltung
der materielle « Existenz dieser Völker ««entbehrlich sind.

Hauptquartier , den 30. Januar 194S.
( gez .) Adolf Hitler .

Fanatischer Kampf bis zum klaren Sieg
Dr. Goebbels' Svortpalastreöe. ein Appell leiöenfchaftlicher Geschlossenheit

ReichSmtnister Dr . Goebbels führte in seiner Rede zum zehnten
Jahrestag der Machtübernahme am 3V. Januar IS43 tm Berliner Sport -
Palast u . a . aus : Die harten Notwendigkeiten der Kriegführung gestatten
dem Führer augenblicklich nicht , sein Hauptquartier , von dem aus er
die großen Abwehrschlachten im Osten führt , zu verlassen . Er wendet
sich deshalb in einer Proklamation , die ich im Auftrage des Führers
tm Verlaufe meiner Ansprache zur Verlesung bringe , an das deutsche Boll .

Im Berliner Sportpalast , so suhr Dr . Goebbels fort , erlebten wir
tn den vergangenen 15 Jahren alle Höhen und Tiefen der deutschen
poetischen und im Kriege militärischen Entwicklung . Viele Schläge
haben wir in diesen IS Jahren von unseren Feinden empfangen : aber
jedesmal noch haben wir Schlag mit Gegenschlag beantwortet .

Feindliche Männer und Kräfte , die heute schon vollkommen aps
unserem Gedächtnis entschwunden sind , sind uns in diesen 15 Jahren
entgegengetreten . Die Zeit ist über sie hinweggeschritten . Wir aber sind
geblieben . Wir stnd mit allen Gefahren und Krisen fertig geworden .
Und fo, wie das in der Vergangenheit war , fo wird es auch in der
Gegenwart und in aller Zukunft seiiu Für uns war es seit jeher fest-
stehender und unumstößlicher Grundsatz , daß das Wort Kapitulation in
unserem Sprachschatz nicht existierte . Dabei verbleiben wir und werden
wir immer verbleiben !

, Wieder befindet sich ^
das deutsche Volk mitten im schwerste« Ringe «

«m sei « Schicksal .
« eine traditionellen Feinde , mit denen wir uns bis zum Jahre 1933
so oft . manchmal unter den aussichtslosesten Bedingungen , aber am
Ende doch immer siegreich , auseinandersetzen mußten , haben sich wieder
gegen uns zusammengefunden . Kampf war die Parole der national -
sozialistischen Bewegung von Anfang an , und Kampf ist unsere Parole
bis zum heutigen Tage geblieben . Wie uns damals nichts geschenkt
wurde , so wird uns auch heute nichts geschenkt. Wir müssen uns alles
selbst eroberü und erarbeiten .

In der Stunde der augenblicklichen schwersten Kämpfe im Osten
glaubt der Gegner wieder einmal über uns triumphieren zu können .
Das internationale Judentum frohlockt . Die feindlichen Zeitungen lügen
das Blaue vom Himmel herunter , in Deutschland sei der Ausnahme -
zustand proklamiert worden , die Nation salle auseinander u . ä . Ich
kann dagegen feststehende Tatsachen konstatieren : Es herrscht in Deutsch -
land nur der Zustand einer totalen Bereitschaft unseres Volkes zur
Konzentration seiner Kräste auf den Krieg und aus die Erringung des
Sieges . In dieser festen und fanatischen Entschlossenheit ist sich das
ganze deutsche Volk einig . In englischen Blättern war in diesen Tagen
zu lesen , die deutsche Führung beriefe sich in ihrer gegenwärtigen Not
und Belastung aus die Widerstandskraft des englischen Volkes nach der
Katastrophe von Dünkirchen , um dem deutschen Volke Mut zuzusprechen .
Ich erkläre daraus in aller Form : Kein deutscher Staatsmann und keine
deutsche Zeitung haben sich zu dieser Entwürdigung hergegeben . Ein
Volk , dessen Geschichte einen Friedrich den Großen verzeichnet , braucht
nicht in der englischen Geschichte nach Vorbildern suchen zu gehen . Eine
Nation , die von . Adolf Hitler geführt wird , braucht sich nicht einen
Trinker wie Churchill zum Beispiel zu nehmen .

Unser . Kamps gegen den sowjetischen Bolschewismus ist denkbar hart
und stellt übermenschliche Anforderungen an unser « Truppe » und ihre
Führung . Aber wie damals , fo wissen wir auch heute , worum es dabei
geht . Wir kämpfen tm Osten nicht nur gegen eine Anschauung , sondern
gegen die elementarste Bedrohung unseres nationalen und individuellen
Lebens . Wenn der Feind sich auf militärische Erfolge in diesem Winter
berust , so können wir darauf nur zur Antwort geben , daß gerade die
« nS aus der letzten Behaglichkeit und Bequemlichkeit aufgerüttelt haben .
Jetzt geht das deutsche Boll in Stellung . Es will von dieser Stunde
ab nur noch kämpfen und arbeiten sür den Sieg .

Der Kamps «m unser Lebe« «aht sich seinem
dramatische« Höhepunkt.

E « ist nicht nur ein Ringen , um die Freiheit und Sicherheit der deutschen
Nation , sondern eine gigantische Auseinandersetzung um das zukünstige
Schicksal Europas , ja des ganzen zivilisierten Abendlandes . Wir stehe»
heute im Zeichen des schwersten SchicksalskampseS unseres Volles auf
den Schlachtseldern . ES ist geradezu von symbolischer Bedeutung , daß
der junge nationalsozialistische Staat am 10. Jahrestag seines inneren
Sieges der gegenwärtigen schweren Belastung unterworfen wird .

In diesem Kampf um Sein oder Nichtsein geht es nicht um eine
Gtaatsform , sondern um unser nationales Leben . Wir haben
nur noch die Wahl zwischen einem Stlavendascin und dem Dasein eines
freien Volkes im sozialistischen Geincinschastsstaat .

Unser Vertrauen zu unseren Soldaten ist unbegrenzt . Sie waren
und sind dem bolschewistischen Gegner überlegen . Sie verfechten die
bessere Sache mit dem tieferen Glauben . Sic haben schon im vergange -
nen Winter ihre Ueberlegenheit in überzeugendster Weise unter Beweis
gestellt . In diesem Winter stehen sie in eineni neuen Abwehrkamps von
unvorstellbarcr Härte . Die übermenschlichen Belastungen und Gefahren ,
denen sie ausgesetzt sind , haben die Heimat zu letzten Entschlüssen reif
werden lasse» . Es gibt niemanden mehr zu Hause , der nicht von dem
fanatischen Willen beseelt wäre , durch seine Arbeit und durch seinen
Siegesglanben dieser kämpfenden Heldensront würdig zu sein . Es wird
in Deutschland nicht mehr geredet werden von der verlorengegangenen
Bequemlichkeit , die wir uns wenigstens in letzten Resten aus dem Frie -
den erhalten wollten . Unser Volk opfert sie freudigen Herzens , um die
bisher daraus verwandte Kraft in Panzer , Massen , Munition » nd natio¬
nalen Widerstand umzusetzen . Wir antwortcn den frechen überheblichen
Sicgesdrohuugcn des Bolschewismus und der Plutokratie mit einem
Volksanfstand der nationalen Krästeentsaltung .

Partei und Staat werden in der Vorbereitung des totalen Krieges
beispielhaft vorangehen . Es sind Maßnahmen getroffen worden , und es
werden deren in den nächsten Tagen » och getroffen werden , die den
toialen Kriegseinsatz organisieren und praktisch durchführen sollen .

Wir befinden uns mitten tn der dramatischen Entscheidung der
geschichtlichen Auseinandersetzung des 20. Jahrhunderts . Ungeheures
haben unsere Soldaten geleistet , Ungeheures bleibt ihnen immer noch
zu tun übrig . Unter den unvorstellbaren Belaftungen eines zweiten
Kriegswinters im Osten kämpfen sich unsere heldenhasten Truppen tapfer ,
zäh und verbissen durch alle Gefahren und übermenschlichen Schwierig -
leiten hindurch . Tie Sowjetunion wirst ihnen Menschen - und Material -
massen entgegen , die unerschöpflich scheinen . Wir müssen uns in diesem
Kampf behaupten , wenn das deutsche Volkk nicht sein Leben verlieren
will . Krisen und Schwenningen kommen und vergehen . Aber ewig
bestehen bleibt eine Nation , die sich tapfer , mutig und unbeirrt den Weg
nach oben bahnt .

Dieser Krieg ist ein nationaler Verteidigungskrieg . Er ist uns von
unseren Feinden misgezwunge » worden . Er muß und wird durchgestan -
den werden . Am Ende wtnkt uns , daran glauben wir fest und unver -
ßrüchlich , der große Sieg .

Der Führer wendet sich an diesem geschichtlichen Erinnerungstage
In einer Proklamation an das deutsche Volk . Von seinem Hauptquartier
aus richtet er seinen Appell an die Nation . E5 ist sür mich in dieser
denkwürdigen Stunde eine stolze Ehre , vor dem ganzen deutschen Volke
die Proklamation des Führers zur Verlesung bringen zu dürfen . Nach
der Verlesung der Proklamation fuhr Dr . Goebbels fort : Die Prokla -
mation des Führers enthält alles das , was wir in dieser Stunde wissen
müssen und die Befehle , aus die das deutsche Volk mit Ungeduld ge-
wartet hat . Hier sinden wir die Parolen des Kampfes und einer wilden
Entschlossenheit , die unsere Herzen erheben und unsere Gemüter stärken
und aufrichten . Die deutsche Nation weiß nun , was sie zu tun hat .
Ein kriegführendes und kriegsbereites Volk geht jetzt wieder an die
Stätten seines Kampfes und seiner Arbeit zurück .

Wir Nationalsozialisten glauben an den Sieg , weil wir unser Volk
kennen , dem wir entstammen . Wir glauben an den Sieg , weil wir über -
zeugt stnd , daß dieses Volk bei aufrichtiger politischer Führung jede
Gefahr und jede Belastung überwinden wird . Wir glauben an den Sieg ,
weil wir die nnerfchSPflichen materiellen und seelischen Hilfsmittel und
Reserven dieses Volkes kennen , die wir selbst erweckt , aufgebaut und
organisiert haben . Wir glauben an den Sieg , weil uns unsere Feinde
nicht unbckannt find , weil wir genau wissen , was an ihren Drohungen
» nd Prahlereien Schein und was Wirklichkeit ist . Wir glauben an den
Sieg , weil wir uns schon einmal mit diesen Feinden auseinandergesetzt
haben .

Wir glauben vor allem an den Sieg , weil die deutsche Nation dies -
mal weiß , worum es geht .

Wir glaube « an den Sieg , weil wir de« Führer haben.
Durch welche Gefahren sind wir nicht mit ihm hindurchgefchcitten und
waren am Ende doch immer siegreich ! Die stolze Kette unserer gefchicht-
lichen Erfolge von lSlg bis zu dieser Stunde ist ein einziger überzeu -
gender Beweis für die tiefe Berechtigung unseres unerschütterlichen
Glaubens an den totalen Endsieg des deutschen Volkes und seiner Ver -
bündeten über die Tyrannei der internationalen Plutokratie und die
frechen Bedrohungen durch den jüdischen Bolschewismus .

Wenn wir heute auf den Führer schauen , so sehen wir gerade in ihm
die sichere Garantie dieses kommenden Endsieges . Was bedeuten seiner
geschichtlichen Erscheinung gegenüber die politischen Glücksritter vom
Schlage eines Churchill oder Roofevelt oder Stalin ?

So rufe ich denn dem Führer im Namen des ganzen deutschen Volkes
am 10. Jahrestag der inneren Erhebung durch unsere Revolution für
den schwersten Kampf um unsere äußere Freiheit unsere alte Parole als
Bestätigung unserer zu allem entschlossenen Bereitschaft zu : Führer
befiehl , wir folgen !

Feierstunöe im ReicksluMahrtminifterium
Berli « , 1. Febr . In den Mittagsstunden des 30. Januar ,

zur gleichen Tageszeit also , da ein Jahrzehnt zuvor die Ge-
schicke des Reiches ' in die Hand Adolf Hitlers gelegt wurden ,
fand im Ehrensaal des Reichsluftfahrtministeriums in Form
eines Appells eine würdige Feierstunde militärischen Geprä -
ges statt . Der Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches ,
Hermann Göring , machte sich hier mit einer an Heer , Marine
und Lustwaffe und damit zugleich an die Nation selbst ge -
richteten , die Herzen aufs neue erhebenden Rede zum Spre -
cher des unbeugsamen Kampfeswillen aller Deutschen .

(Der Text .der Rede lag bei Drucklegung dieser Ausgabe
noch nicht vor .)

Vergeblicher Versuch »er Briten in Berlin
Berliu , 1 . Febr . Am 80. Januar versuchte die britische

Luftwaffe mit vereinzelten Flugzeugen die in Berlin statt -
findenden Kundgebungen zu stören . Sie warfen am Stadt -
rand einige Sprengbomben , die keinen nennenswerten Scha -
den anrichteten . Personenverluste traten nicht ein . EineS
der Flugzeuge wurde abgeschossen.
Wie »ie ASA. ihr Geld zurückgezahlthaben wollen

Lissabon , 1 . Febr . Die Tatsache, daß ei« wesentliche«
Teil des USA .-Kongresses die Rückzahlung der Leihpacht ,
Lieferuugeu iu kolonialem Besitz verlaugt , erregt iu der bri»
tische» Presse wachsendes Aussehe».

In informierten britischen Kreisen wird sogar vermutet »dieses Thema sei auch bei den Besprechungen von Easablanca
berührt worden , wie eingeweihte Kreise in Lissabon erklärten .So habe Senator Butler in einer Kongreßanfrage betont ,Holland beispielsweise könnte durch die Hergabe von
Stützpunkten solche Gelder zurückzahlen . Die USA .
wünschten „zwar keine territorialen Erweiterungen , jedoch
Stützpunkte für die Sicherung des Pazifik ".

Der Schieber Flpnn tritt ab
Stockholm , 1. Febr . Die Ernennung von RooseveltS

Freund F l y n n zum Botschafter und persönlichen Beauf -
tragten des Präsidenten in Australien hat bekanntlich im
Parlament wegen der Korruptionsskandale Flyuns Ableh -
nung gefunden . Als nun heute vormittag die Angelegenheit
dieses selbst von Willkie als „ notorischer Schieber "
gebrandmarkten Botschafterkandidaten vor dem Senat behan -
delt werden sollte , zog es Flynn vor . sein Rücktrittsgesuch
einzureichen , damit seine schmutzige Wäsche nicht in öffent »
licher Sitzung gewaschen werden kann .

Bomben töteten in bretonifchem Kindergarten
42 Kinöer

Paris , 1. Febr . „Paris Midi " berichtet von einer neue »
Untat der anglo - amerikanischen Fliegerei . Am Freitag grif -
sen anglo -amerikanische Bomber die bretonische Stadt Mor -
laix an . Die Zivilbevölkerung war das einzige Ziel der
anglo -amerikanischen Bomben . Ein Kindergarten wurde ge-
troffen und 42 Kinder getötet . »Die Kirche Sainte -Malaine ,ein Schmuckstück btetouischer Kunst aus dem IS. Jahrhundert »wurde ebenfalls bombardiert und zum Teil zerstört .

Das Drama der türkischen Vermögensabgabe
Sek . Ankara , 1. Febr . Das Drama der türkischen Ver -

mögensabgabe ist in den letzten Akt eingetreten . Vornehmlich
in Istanbul wird die Verhaftung säumiger Zahlungspflich -
tiger gegenwärtig durch Polizeiorgane durchgeführt und die

• Zahl der Verhafteten , die bis zur Stunde fast ausschließlich
aus Griechen , Juden und Armeniern sich zusammensetzt , hält
sich einstweilen zahlenmäßig in beschränkten Grenzen . Ein
erster Transport verhafteter säumiger Zahler in Höhe von
40 Personen ist in diesen Tagen von Istanbul nach Ost -
anatolien abgegangen , wo die Betroffenen zu Zwaugsarbei »
ten eingesetzt werden sollen . Allgemein erwartet man , daß
die Verhaftungen im Zusammenhang mit der nicht geleiste -
ten Vermögensabgabe in den nächsten Tagen stark ansteigen
werden . Nach der gegenwärtigen Lage der Dinge ist festzu-
stellen , daß die vom fiskalischen Standpunkt aus verordnete
Vermögensabgabe nur einen beschränkten Erfolg brachte .
Von den veranlagten rund SM Millionen Türkenpfunden
dürfte bisher nur ein Fünftel bis ein Viertel gezahlt sein,was allerdings im Rahmen der türkischen Finanzverhältnisse
schon eine spürbare Entlastung der angespannten Staats -
sinanzen darstellt .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an OberstAlbert Brendel . Kommandeur eines Grenadier -RegimentS , Oberst
Sigurt Horstmar Frhr . von Beaulieu - Marconnah , Komman¬deur eines mot . Grenadier -Rgis . , Major Wilhelm Braun , Betaillons -
kommandeur in einem Grenadier -Rgt . , Rittmeister Gerhard Thiele ,Abteilungsführer in einem Panzer -Regiment , Leutnant d . R . Sein »
Wagner , Zugführer in einem Kradichützen -Bataillon , » nd Leutnant
d . R . Heinz Schacht , Zugführer in einer Panzerjäger -Abteilung .Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberst
Felix Becker , Kommandeur eines Grenadicr -Regiments : Hauptmann
Rudolf B e h v , Kompaniechef in einem Panzer -Regiment : HauptmannMartin S t e g l i ch . Bataillonsführer in einem Grenadier -Regiment :
Oberwachtmeister Otto Ute , Zugführer in einer Radfahrer -Abteilung ?
Unterossizier Helmuth Harth , Panzerkommandant in einem Panzer -
Regiment : Obergesretter Josef R » e d e r , Richtschütze in einer Panzer -
jäger -Abtetlung .

Von einem Feindflug kehrte der ersolgreiche Jagdflieger Leutnant
Wilhelm C r t n i u S , dem der Führer am 23. 9. 42 das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes mit Eichenlaub verlieh , nicht zurück .

Nach Feststellungen des erzbischöslichen Amtes in Genua sind durch
feindliche Luftangrisse bisher tn Genua insgesamt 72 Kirchen zerstörtoder beschädigt worden .

rlus etiler 3 Welt
Riesige Viehwaxideiung in Australien

Mailand . Eine riesige Viehwanderung ist jetzt in
Australien durchgeführt worden . Bei dieser Wanderung
waren über 2000 Kilometer zurückzulegen , waS viele Monate
in Anspruch nahm . Daher sind tausende Stück Vieh infolge
Wasser - und Nahrungsmangels zugrunde gegangen . Aus
Queensland werden weitere Zehntausende von Rindern und
Schafen entfernt . Man will damit verhindern , daß die
Japaner im Falle ihrer Landung auf dem auftra -
tischen Kontinent in der Nähe der Küste Lebensmittel
vorfinden .

Line interessante chirurgische Leistung
Tesche » : Kürzlich wurde von der Geburt eines Kindes

mit zwei Herzen berichtet . Ueber die aufsehenerregende Ope -
ration eines Nebenherzens , die der Chefarzt des Landes -
krankenhaufes Teschen, Dr . Wilhelm Rößler , an dem neu -
geborenen Kinde durchführte und die eine interessante chirur -
gische Leistung darstellt , gab Dr . Rößler jetzt einen ausschluß-
reichen Bericht . Das Kind — ein Mädchen — hatte unter¬
halb des richtigen , an normaler Stelle gelegenen und in
normalem Rhythmus klopfenden Herzens in der Nabel -
gegend in Form einer kleinen hühnereigroßen Vorwölbung
eine Art von zweitem Herzen , das heftig pulsierte . Da ein
Durchbruch durch die an dieser Stelle bereits geschädigte Haut
zu befürchten stand und das Neugeborene nach der Ab-
nabelung infolge der unphisiologischen Belastung des Her -
zens zunehmend blau wurde , mußte sofort zur Operation
geschritten werden , die ohne Narkose in kürzester Zeit durch-
geführt werden mußte . Bei der Operation zeigte sich , daß
das Nebenherz durch einen Schlitz im Zwerchfell mit der lin -
t'en Kammer des richtigen Herzens in offener Verbindung
stand . Beide Herzen schlugen im gleichen Rhythmus . Unter
besonderen Vorsichtsmaßnahmen — langsamer schrittweiser
Drosselung des Verbindungsschlauches zwischen den beiden
Herzen , in dem das Blut mit starkem Druck und unter Wir -
belbilduugen pulste — wurde das Nebenherz abgetragen und
die Oessnung an der linken Herzkammer durch Naht ver -
schloffen . Die pathologisch - anatomische Untersuchung des Prä -
parates ergab einwandfrei das Vorliegen von typisch auf -
gebauter Herz, " nr . Das Kind hat den schweren Ein -
griff erstaunlich gut überstanden und entwickelt sich normal .

Bon insgesamt in der Welt bisher beobachteten acht sehr
ähnlichen , aber nicht völlig gleichartigen Fällen wurden nur
zwei operiert . Beide Male starb das Kind kurze Zeit nach
der Operation . Die nicht operierten Fälle endeten ebenfalls
nach kurzer Zeit mit dem Tode . Bei dem Teschener Fall han -
delt es sich demnach um den ersten seit Menschengedenken
vorgekommenen Fall , der mit Erfolg operiert wurde .

Stratosphärenilug . . . gegen Keuchhusten
Lissabon . Der Keuchhusten wird in der portugiesischen

Kolonie Angola seit einiger Zeit erfolgreich durch Höhen -
flüge behandelt , wie die Presse aus Luanda meldet . Da eine
Keuchhustenepidemie große Teile der Kolonie befallen hat ,und weil europäische Medikamente fehlen , stellte der Aero -
klub von Angola seine Flugzeuge für die Bekämpfung der
Kinderkrankheit zur Verfügung . Nach fünf Flügen in einer
Höhe von 1500 Meter waren alle behandelten Kinder geheilt .

Welcher Mulier gehört das Kind ?
Santiago . Nicht alle Richter , zumal in Südamerika ,sollen stets einwandfreie Entscheidungen treffen . Als weißer

Rabe unter den chilenischen Juristen darf aber der Richtereiner Kleinstadt angesprochen werden , dem eine ganz ver -
zwickte Rechtsgeschichte zur Entscheidung übertragen worden
war . Vor einiger Zeit hatte nämlich ein Erdbeben statt - .
gesunden , bei dem mehrere Häuser in Schutt gelegt worden
waren . Die Bevölkerung war Hals über Kopf in die Berge
geflüchtet und als sie wieder zurückzukehren wagte , vermißten
zwei Frauen ihre Kinder . Seltsamerweise hatten sie beide
in dem gleichen Hause gewohnt , das ein Opfer des Bebens
geworden war , und jede hatte vor etwa zwei Monaten ein
Knäblein geboren . Die Säuglinge glichen sich fast aufs Haar ,und diese Aehulichkeit war es denn , die zu dem merkwürdigenStreit führte . Bei der Suche nach den Verschütteten fandman nämlich das eine Kind lebend , das andere jedoch tot vor ,und nun behauptete jede der Frauen , das lebendige Kind seidas ihre . Der Richter sollte hier nun schlichtend eingreifen ,aber seine Ueberredungsküuste scheiterten zunächst an dem
Scharfsinn der beiden Frauen . Da kam ihm ein rettenderGedanke , der ihm zu einem wahrhaft salomonisch zu nennen -
den Urteil verhalf . Er entschied nämlich dahin , daß — er
selbst das gerettete Kleinkind als eigen 'annehmen wolle , undmit dieser Lösung waren beide Frauen schließlich cinver -
standen . Jede hatte eingesehen , daß „ihr " Kind mit der Wahlseiner Adoptisejtern es gar nicht besser treffen könnte.
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Lichtmeß - Winnen vergeß !
Mit den Worten „Bienele , freut euch,Lichtmeß ist da !" verkündet öer oberdeutscheBauer dem Bienenvolk das Nahen desFrühlings . Ihm ists freilich lieber , wenn esum Lichtmeß (2. Februar » stürmt und schneit .„Wachs ld. h. Lichtmeß) beim Schnee — Palmld. h . Palmsonntag » beim Klee"

, so sagt einealte Bauernregel . Im Schwarzwaldschenkte früher der Bursche seinem Mädchenan Lichtmeß einen kostbaren Wachsstock .Hatte die Schöne aber die Unzufriedenheitdes Burschen erregt , erhielt sie einen ausWeidenruten geflochtenen Stock mit einemSpottvers . Früher war Lichtmeß im Schwarz -wald der Bündelestag für Dienstboten . Dagab es jeweils etliche freie Tage . DerKnecht verbrachte sie im Wirtshaus , dieMagd bei ihren Angehörigen . Lichtmeß warauch, wie Martini , ein Verfalls , und Zahl -tag für Schulben usw. Ein Frühlingsahnenbeginnt um Lichtmeß :
Lichtmeß — spinnen vergeß !
Bei Tag z ' Nacht eß ! r.*

Weinheim : Anläßlich des zehnten Jahres -
tages der Machtübernahme sprach in einer
Großkundgebung Ministerpräsident Walter
Köhler in der Turnhalle der Bender -
Schule . Ortsgruppenleiter Niceus hieß inseiner Begrüßungsansprache besonders den
Ministerpräsidenten , der bekanntlich ein
Weinheimer Kind ist , herzlich willkommen ,der darauf das Wort ergriff . In seinen mit -
reißenden und treffenden Ausführungen gabder Redner einen Rückblick auf die Leistun -
gen seit der Machtübernahme . Der Minister -
Präsident schloß seine Ausführungen mit dem
Appell , daß jedermann mithelfen möge , den
Endsieg zu erringen . (fdj)Mannheim : Die Hochschule für Musik und
Theater veranstaltet am 6. Februar einen
Kammermusikabeud . Zum Vortrag gelangenzwei bedeutende Werke zur Erst - bezw. Nr -
aufführung und zwar die große ViolinsonateD -Dur von Wilhelm FurtwSngler und , wie
schon mitgeteilt , das Klavierquartett vonWilhelm Petersen .

Bruchsal : An zwei würdigen Veranstal -
tungen , die sehr stark besucht waren , wurde
hier im Bürgerhofsaal der 10. Jahrestag der
Machtübernahme begangen . Am Freitagsprach in einer Kundgebung Oberbereichs -
leiter Epp eindringlich über den totalen Ein -
sah der Nation zum Endsieg . Im gleichenZeichen stand die am Sonntag abgehaltene
Morgenfeier der Partei . sau)

Bühl : Hasendiebe treiben in unserer Stadt
ihr unsauberes Handwerk . So wurden vor -
letzte Nacht in der Nähe des Finanzamtes
Hasenställe aufgebrochen und zum Teil wert -
volle Zuchttiere gestohlen .

Mingolsheim (Kreis Bruchsal) : In einer
gutbesuchten Bauern - und Bürgerversamm -
luug berichtete Bürgermeister Bertsch über
die Erfolge der Ernährungswirtschaft in der
Gemeinde . Kreisbauernführer Gauch gabseiner großen Befriedigung über die Ergeb-

nisse der einheimischen ErzeugungsschlachtAusdruck und schloß seinen Appell mit dem
Zitat : „Du sollst an Deutschlands Zukunft
glauben !" lau )

Rencheu: In einer Versammlung der NS .-
Frauenschaft fand im Bürgersaal des Rat -
Hauses die Ablösung der hiesigen Frauen -
fchaftsleiterin , Frl . Lettler , durch Frau Krah -
nert statt . Die Kreisfrauenschaftsleiterin ,Frau Emmler , widmete der scheidenden
Frauenschaftsleiterin Worte des Dankes und
verpflichtete anschließend die neu bestellte
Frau Krahnert . — Die älteste Eiche im
Staatswald . als Sehenswürdigkeit bekannt ,wurde gefällt . In Brusthöhe hatte sie einen
Umfang von 5,10 Meter . Der Baum ergabS0 Ster Nutz - und Brennholz . (r )Lahr : Aus Anlaß des Zehnjahrestagesder Machtübernahme fanden in Lahr zwei
Großkundgebungen der NSDAP ,statt ? es sprachen in der Stadthalle Reichs -
redner und Gauorganisationsleiter Kramer ,in öer Aula der Luisenschule Gauredner Pg .Dr . Ackermann . Am Grab des Lahrer Blut -
zeugen der Bewegung , Paul Billet , sowie anden Kriegsehrenmälern wurden Kränze nie -
dergelegt . lr )

Riugsheim bei Lahr : In Ausübung sei -
nes Berufes fiel dem 30 Jahre alten Johann
Füll ein Stein auf den Kopf . Bald nachseiner Einlieferung ins Bezirkskrankenhaus
Lahr ist der Verunglückte den erlittenen
schweren Verletzungen erlegen .

Freiburg : In einer gemeinsamen Veran -
staltung des Vortragsringes und KdF . lasöer alemannische Dichter Hermann Eris
Busse in der Aula der Ludwtgsuniversttät
Gießen aus eigenen Werken . Man hörte ein
Kapitel aus dem „Erdgeist " und die Erzäh -
lung „Die dritte Frau ", ferner als Einlei -
tung die Erzählung „Unsterbliche Stimme ".Das Spruchgedicht „Der deutsche Geist " als
Preislied deutschen Wesens beendete den
Abend in würdiger Weise . sws )

Gutach sBreisgau ) : Der 10jährige Walter
Ruh spielte mit anderen Kindern und kam
dabei zu Fall . Durch den unglücklichen Sturz
zog er sich erhebliche innere Verletzungen zu,die aber zunächst nicht in Erscheinung traten .Der Knabe ging noch zur Schifte . Als sich am
folgenden Tage Beschwerden einstellten , er -
gab sich, daß das Kind nicht mehr zu retten
war .

Straßburg : In Schwerin i . Meckl., wo er
seinen Lebensabend verbrachte , starb im Al -
ter von 74 Jahren Finanzxräsident Gustavvon Jordan , ein früherer hoher Beamterdes deutschen Elsaß . Am 27. 9. 1869 geboren ,war der Verstorbene bis zum Weltkrieg als
Ministerialrat in Straßburg i . Elf . lange
Jahre tätig gewesen . Nach dem Kriege wurde
er in Schwerin Abteilungspräsident des da -
maligen Landesfinanzamtes Mecklenburg -
Lübeck . Am 1. April 1934 trat der verdiente
Beamte in den Ruhestand . (ws )

Kolmar : In der Kolmarer Volksbüchereiwurde durch Oberbürgermeister Manny eineden elsässischen Leser über das Deutschtumund Landschaft unter besonderer Berücksichti¬
gung des elsässischen Raumes unterrichtende
Ausstellung „Land und Volk " eröffnet .Die Bücher und Bildwerke hierzu wurdenöer neu eingerichteten Kolmarer Volksbüche-
rei entnommen , die heute bereits einen Be -
stand von etwa 10 000 Büchern aufweistgegenüber 1300 Bänden bei öer Wiedereröff -
nung im Frühjahr 1941 .

Austausch über 15»« Kilometer hinweg
« US ter Jahresarbeit in den badtschen Natenfchaftskretfen des deutschen Ostens

Wiederholt haben wir vom Einsatz von
BDM .-Führerinnen in den Patenschaftskrei -
sen unseres Gaues im deutschen Osten , und
zwar in den Kreisen Krotoschin und Gostingenim Warthegau und dem Kreiz Neumark in
Westpreußen , von den Sammlungen für die
dortigen deutschen Umsiedler und auch von
dem Auftreten von führenden Männern aus
diesen Kreisen bei den Kundgebungen und
Borträgen in großen Städten unseres GaueS
gehört .

Dieser Austausch vom äußersten Süd -
westen nach dem Nordosten des Reiches wird
ständig fortgesetzt und vertieft . Die Um -
siedler spüren , daß Taufende von Volks -

!BäcßeCe auf dem Jtfiutmg )
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genoffen da unten über 1500 Kilometer hin -
weg herzlichen Anteil an ihrem Fortkommennehmen und für ihren schwierigen Anfangtrotz Krieg an nützlichen Dingen des täg »lichen Bedarfs und ideellen Gütern bei»steuern , was sie nur vermögen . An Säug -
lingsausstattungen für Tagesheimstätten ,Spielsachen , Jugendschriften , Sportgeräten ,Lehr - und Lernmitteln , Musikinstrumenten ,Noten , Liederbüchern , EinrichtungSbeihtlfen ,Büchern . Wäsche und Kleidern sind Hunderteund Taufende von Einzelstücken für unseredrei Patenkreise gespendet worden : an Haus -
geräten , vor allem Geschirr , an dem es an -
fangs besonders empfindlich gemangelt hat ,sind allein annähernd 58 000 Stück zusammen -
gekommen .

Im Lauf des Jahres haben 117 badischeund elsässische BDM . -Führerinnen einen vier¬
wöchigen, erlebnisreichen Osteinsatz im Kreis
Gostingen mitgemacht . Sechs Führerinnenarbeiten als Schulhelferinnen . Auch im Elsaßist Interesse für den deutschen Osten ständigim wachsen, wie die Meldungen von Lehrernund Lehrerinnen beweisen . Während ihrerFerien waren verschiedene Lehrkräfte und
Krankenhauspersonal bis zu acht Wochen inden Patenkreisen . Sehr willkommene Gästewaren die Jungen und Mädel öer HJ .-Spielschar Lahr : die auf Dorfgemeinschafts -abenden deutsche Lieder erklingen ließen .Tie Oberrheinische Hitler -Jugend hat vonden durch sie zu Weihnachten gebasteltenSvielsachen einen ansehnlichen Teil für dieSiedlerkinber abgegeben . Besuche von Sach-bearbeitern für die Patenschaftsarbeit wur -den durch Gegenbesuche führender Männerder Ostkreise erwidert . So sprachen der Kreis -leiter und Landrat von Krotoschin sowieandere führende Persönlichkeiten im Aprilvorigen Jahres in 16 badischen und elsäs-

fischen Städten .
An dieser Stelle sei noch vermerkt , daßim vorigen Jahr vonseiten des Vereins fürdas Deutschtum im Ausland lVDA . > auchdie Fühlung mit den Volksdeutschen Dörfernbei Odessa aufgenommen wurde , die die

j&uasa bMick « Uttö elsäui scher Orte tragen.

Fußball in Baden

Ungestillter Torhunger des VfR Mannheim
I « Baden ist der

'
Meister BsR . Mannheim von einem ««stillbaren Torhunger . Dies »mal fertigte er den Freiburger FC . mit 13 : 0 Toren ab und schraubte sei« Torkonto auf 13(1:10, womit er nach wie vor in der deutschen Gauklasse au erster Stelle steht. Rastatt bnchtemit 8 :1 zwei wertvolle Punkte im Kamps gegen Darlanden , bleibt aber zusammen mit demKarlsruher Phönix , der zu Hause gegen Feudenheim 2 :3 unterlag , weiter am Tabelleuende.Das Spiel Neckarau gegen Pforzheim siel aus .

Freiburg ohne Malskowski
Der FC . Freiburg war mit einer fchwa-

chen Mannschaft nach Mannheim gekommen .Die Südbadeuer hatten um ihre soliden Ab-
wehrleute Ringleb , Zeltner , Keller und
Braun fast lauter junge Kräfte gruppiert ,darunter zwei Handballspieler . Es fehlte vorallem öer Gastspieler Matskowfki , der durch
feinen Stürmerdrang bisher der Elf eine
große Stütze war . Unter diesen Verhältnis -

Bei Phönix wirkten die Urlauber Graft und
Weindel mit <Aufn . Kanzleiter )

sen konnte der VfR . Mannheim die Partiemit Leichtigkeit erledigen . Danner schoß sechs
Tore , der als Mittelstürmer eingesetzte Gast -
spieler Druse von Wacker Berlin vier , Krä -
mer erzielte als Außenläufer zwei und ein -
mal war Schwab erfolgreich . — ld —

Klingler scharf gedeckt
Daxlanden hatte in Rastatt seinen Ratio -

nalstürmer Klingler zur Verfügung . Aber
er war ständig von drei Deckungsleuten um -
ringt und kam eigentlich nur durch seine all -
zeit gefährlichen Vorlagen zur Geltung . Im
übrigen wirkte die Mannschaft unter dem
harten Druck des Gastgebers längst nicht so
geschlossen wie in den letzten Spielen . Auch
ließ die Abwehr , in der der Torwart Kiefer
ersetzt werden mußte , manche Wünsche offen .
Der Kampf erreichte seinen Höhepunkt in der

zweiten Halbzeit , als öer Daxlandener Halb -
rechte Wiese die l : 0-Führung von Rastatt
ausgeglichen hatte . Die Platzmannschaft griffin der Folge stürmisch an und kam durch
seine beiden Außenstürmer noch zu zwei
Toren . — B —

Schußpech bei Phönix
Phönir Karlsruhe war aufstellungsmäßig

unbedingt stark genug , um Feudenheim zu
bezwingen . Die Mannschaft konnte durch die
Urlauber Heiser , Graß und Weindel ver -
stärkt werden , aber ein flüssiges Zusammen -
arbeiten kam dadurch nicht zustande . Den
Zusammenhang vermißte man besonders im
Sturm . Dazu kam noch ausgesprochenes
Schußpech, denn ein halbes Dutzend Latten -
schüsse ist wohl zuviel für ein Spiel . Bei
Feudenheim hatte alles Zweck und Sinn . Die
Hintermannschaft arbeitete aufmerksam und
solide , im Sturm herrschte dank der Jnitia -
tive des schnellen linken Flügels Pfeiffer —>
Schäfer schwungvoller Betrieb . Der erste Ge -
gentresser von Phönix , denn Raupp erzielte ,war wegen wahrscheinlicher Abseitsstellung
stark umstritten , den zweiten erzielte eben -
falls Raupp durch Elfmeter . An der zeitwei -
ligen Härte des Kampfes war die Nachsich -
tigkeit des Spielleiters schuld , der den Fen -
denheimern manches ungefühnt hingehen
ließ . Auf den Ausgang des Spieles hatte
das allerdings keinen Einfluß . — .

Die Spiele der ersten Klasse
In der ersten Klasse im Kreis Karlsruhe

hat jetzt der sührende KFB . sehr stark mit
Beiertheim zu rechnen. Wenn Beiertheim
seine rückständigen Spiele nachgeholt hat , be-
trägt öer Abstand nur zwei Punkte (KFB .
errang bei 17 Spielen 30 Punkte . Beiertheim
bei 15 Spielen 24 Punkte ) . Der KFB . siegte
gestern in Durlach bei Germania 2 : 0 durch
Tore von Beck und Müller . Beiertheim blieb
mit dem gleichen Ergebnis gegen Frankonia
erfolgreich . Neureut verlor neuerdings und
zwar auf eigenem Platz gegen Rüppurr 2 : 1.
Bulach schlug die Polizei 6 : 2 , Südstern die
Elf aus Ettlingen mit 7 : 4. Durlach -Aue
holte gegen Berzhausen/Söllingen mit 3 : 2
zwei weitere Punkte , öer MSB . verlor in
Forchheim haushoch mit 16 : 1 . VfR . Durlach
vollbrachte öurch einen 4 : 2-Sieg auf dem
Olympia - Platz eine bemerkenswerte Leistung .

Neues vom den deutschecm
Am Endsieg des 1. FC . Nürnberg im nord -

bayerischen Fußball ist nun nicht mehr zuzweifeln , denn Schweinfurt 05 unterlag am
Sonntag in Nürnberg mit 1 : 4 gegen den
VfL ., während öer „Club " gleichzeitig mit
6 : 0 gegen Weiden siegte. Der „Club " hatnun 34 :0 Punkte , Schweinfurt hält bei 32:4.Eine interessante Mannschaft wär bei TSG .
Ludwigshafen zu Gast : der Moselland -
Staffelsieger TuS . Koblenz -Neuendorf . Die
Gäste hatten den ehemaligen polnischen
Internationalen Dytko in der Verteidigung ,den Mannheimer Feth als Mittelläuser ,den Nationalspieler Jupp Gauchel als
Mittelstürmer und den rotblonden Ahlbach,der aus seinem Wirken beim SV . Waldhofin Baden bestens bekannt ist , als Halb -
linken . Damit sind auch die Stützen der
Elf genannt . Die Gäste siegten sicher 5 : 2.Das Gastspiel der Pariser Soldaten -Elf wardas Fußball - Ereignis des Elsaß . Die Punkt -
spiele fielen aus und alles Interesse kon -
zentrierte sich auf das Straßburger Meiuau -
Stadion , wo 14000 Zuschauer einen 5 :2-
Sieg der Soldaten über di« elsässische AuS«
wähl erlebten . Sie lieferten ein gefchlof-
fenes , in allen Punkten fertiges Spiel . Vor

allem schössen sie Tore . Und das ohne eine
auffallende Feldüberlegenheit . Torwart
Tzfchach, der Verteidiger Billmann -Nürn -
berg , der Läufer Bornemann -Schalke und
die beiden Stürmer Reinhardt -Franken -
thal und Poprawa - Bitterfeld waren ihre
besten Kräfte .

Bor 20 000 Zuschauer « schlug im DuisburgerStadion Niederrhein die Westfalen -Elf trotz
Flotho , Tibulski , Szepan und Urban (als
Mittelstürmer !) 5 : 3 . De Westfalen spiel -
ten fürs Auge wunderschön , aber sie konn¬
ten sich von ihrem unproduktiven Kreisel -
spiel nicht trennen . Bei Niederrhein warder Nationalstürmer Biallaz sehr stark.

Südbayerus Fußballmeisterschaft wurde am
letzten Januar -Sonntag zugunsten des
Tschammerpokalsiegers 1860 München ent -
schieden, der in Augsburg den BCA . mit2 : 0 (1 : 0) schlug und damit die zum End -
sieg notwendigen Punkte an sich brachte.Im Westmark -Fußball kam im einzigen
Punktespiel des Tages der TabellenzweiteFB . Metz zu einem 7 : 0s2 : 0) - Sieg über
den VfR . Frankenthal . Tabellenführer istweiter der FB . Saarbrücken mit 24 : 0
Punkten vor Metz mit 24 : 8 Punkten .

Deutscher Ritt gersiegin
Deutschlands Amateur - Riuger bestritte« am letzten Ja »»ar-Sonntag i» N«r»berg ihre»80, Länderkamps , de« sie z« eiuem fchöue « Erfolg gestalten konnte«. Die italienischen Ringer »die sich zum sechste « Male ihren deutsche « Kamerade « stellte » , wnrde« im Gesamtergebnismit 5 :2 Punkte« bezwungen , womit sich die Zahl der deutsche« Siege i« de« Landerkämpfe«gege« Italien auf vier erhöhte.
Die deutsche Siegesserie begann gleich im

Bantamgewicht , wo Meister Pulheim (Köln )seinem Gegner Trepieeioni von Beginn an
überlegen war . Nach 6 :35 Minuten erlagder Italiener einem Hüftschwung des Deut -
schen . Ausgeglichener ging es im Feder -
gewicht zu, wo der erstmals die deutschenFarben vertretende Dortmunder Block den
Italiener Cereti zum Gegner hatte. Blockhatte im Standkampf leichte Vorteile undbekam mit 2 : 1 Richterstimmen den Sieg zu-
gesprochen. Im Leichtgewicht gab es den
ersten Punkt für die Gäste , denn Borsariwar gegen den Berliner Wicke ständig im
Angriff und siegte einstimmig nach Punkten .Vor allem im Bodenkamps hatte der Italic -
ner ein klares Plus . — Im Weltergewichtmußte Nettesheim lKöln ) mit Magni über
die volle Distanz gehen , da sich der Italienersehr passiv verhielt und deswegen auch ver -
warnt wurde . Am Punktsieg kM Deutschenwar nicht zu rütteln . — Hart a» ? hart ginges zwischen Europameister Schäfer sLndwigs -Hafen) und dem massigen Italiener Gallegatiund nur kleine Vorteile in der Bodenrunde
sicherte» dem Deutschen einen Punktsteg mit

2 : 1 Stimmen . Meister Liebern lBerlin )kam gegen Italiens bewährten Halbschwer-
gewichtsveMeter Silvestri gleich in Nöten ,wurde aber erst in der letzten Minute ent -
scheidend besiegt. Im abschließenden Schwer -
gewichtstressen führte der Nürnberger Horn -
fifcher gegen Donati schon nach vier Mi -
nuten die Entscheidung herbei .

Kur? und neu
Der SB . Ma »«heim- Waldhof gewann er-neut die Handballmeisterschaft des GauesBaden . Die letzten Punkte holten sich die

Waldhöfer mit 8 : 3 gegen den TB . 98Seckenheim .
Badischer Frauen -Hockeymeister wurde derVfR . Mannheim . Ihr Meisterstück machtendie BfR . -Frauen im Spiel gegen GermaniaMannheim , das sie 8 : 0 gewannen .Die Mannheimer Eishockeymannschaft warübers Wochenende in Düsseldorf und kämpftegegen die dortige EG mit wec5 'elnd " m l? r -

folg . Am Samstag verloren sie 4 : 3, n * ch»dem sie 3 : 1 in Führung gelegen waren amSonntag revanchierten sie sich mit 4 : 0 MuchTo.tt von Demmer und Schwmghammer,
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Dze vier Von Adolf Eidens

Langsam war der Ingenieur die Treppe hinaufgestiegen ,nun zog er den Schlüssel , um die Flurtür aufzusperren , er
knipste das Licht an und stand , zum erstenmal sei Jahresfrist ,wieder in seiner Wohnung . Wenn er es recht bedachte, sowar es doch eine lange Zeit gewesen , seit ihn der bringendeRuf seines Werkes fast von heute auf morgen in jenes Auf -
baugebiet , weit weg , beordert hatte , und es schien ihm jn die-
fem Augenblick noch begreiflicher als schon in den Wochenvorher , daß er beschlossen hatte , diesen Urlaub in der eigenen
Wohnung zu verbringen .

Er stellte den Koffer in den Flur , brachte 5>ut und Man -
tel an den gewohnten Platz und öffnete die Tür zum Ar -
Veitszimmer . Es blitzte von Sauberkeit , die Aufwartefrau
hatte also sein Telegramm rechtzeitig erhalten . Und auchdarin hatt sich nichts geändert , daß alles an seinem Ort ge -
blieben war . Auf dem Schreibtisch lagen noch einige Zeit -
schriften und Zeitungen vom Jahr vorher , wie er sie bei sei -
nem etwas hastigen Aufbruch damals hatte liegen lassen. Die
Bilder Ott den Wänden blickten ihn vertraut an . auch der
Barockengel in der Ecke lächelte wie stets , und im Rauch -
fchränkchen würde er gewiß noch einiqe der guten Vorkriegs -
zigarren finden , die er dort für festliche Anlässe aufbewahrt
hatte .

Nachdem er sich von der langen Reise gesäubert hatte ,holte er aus dem Schrank im Schlafzimmer seine Hausjoppe ,der Schalter an der hohen Stehlampe neben der Couch in der
Leseecke ging immer noch etwas knarrend , aber dann schien

ihr warmes , gedämpftes Licht , und er war nicht abgeneigt ,
sich n« n ein Weilchen hinzuhocken , wie es zu dieser Stunde
auch sonst wohl seine Gepflogenheit gewesen war . Doch - es
schien , daß er dazu noch nicht die nötige Ruhe fand . So
spazierte er ein wenig hin und her , zog hier ein Schubfachheraus , um in Papieren und Briefschaften zu kramen , nahmdort eine der kleinen Plastiken zur Hand , um sie anzuschauenund wieder an ihren Platz zu rücken : Alles etwas abwesendund mit einem leisen Gefühl von Verwunderung , über das
er sich zunächst nicht recht klar zu werden vermochte .War es wirklich so . daß die Wohnung eine Art von Eigen -
leben weitergeführt hatte , während er weggewesen war ? Nichts
hatte sich hier gewandelt , während er draußen fast täglich
neuen Eindrücken und neuen Menschen begegnet war . Im
Leuchter an der Wand stand noch der halb heruntergebrannte
bunte Wachsstock , den er seinerzeit aus Tirol mitgebracht
hatte , er zündete ihn an und betrachtete den alten Stich , der
daneben hing,' einmal hatte er ihn vom letzten Rest des
Feriengeldes in Florenz erstanden .

Dies alles siel ihm wieder ein , während er dastand , ein
Urlaubsgast in der eigenen Wohnung . Morgen abend , so
sagt er laut vor sich hin . werde ich mir ein paar Freunde
einladen , vielkeicht ist der eine oder andere gerade im Lande ,und wir werden sehen, was aus ihnen geworden ist. Biel -
leicht beschwören wir für einige gute Stunden die Bergan -
genheit , wir wollen es immerhin versuchen.

Dann löschte er die Lichter aus und ging zu Bett .

jPrugelfFeiliezf Qevichl
Schlichtung von Rechtshandeln in alter Zeit

Im schönen Sachsenlande wurde ein junger Richter des
vorigen Jahrhunderts vor eine schwierige Frage gestellt, die
er mit wahrer Meisterschaft löste. Jn einem Hause seines
Amtsbereiches hatten sich zwei Mietparteien gründlich per -
kracht. Nun befand sich aber im ganzen Anwesen bloß ein
einziger jener Räume , die auch Kaiser und Könige nur zu
Fuß auszusuchen pflegen . Ter eine Mieter sperrte nun , um
seinen Feind zu ärgern , den bewußten Raum ab , worauf der
andere seinerseits einfach das Schloß aufsprengte . Da lief
der erste Mieter , um den „Einbrecher " zu verklagen , wut -
schnaubend zum Richter . Dieser wälzte eifrig seine Gesetzes-
bücher , fand aber trotz emsigsten Suchens keinen Paragraphen ,ier gerade auf diesen „Fall " zugeschnitten war . Als belesener
Mann kannte sich der weise Kadi jedoch nicht nur in seinen
Juristenschwarten , sondern auch in sonstigen Schriften gut
aus , und unter anderen in denen des großen Reformators
von Wittenberg . Das war ein großes Glück für den aus -
gesperrten Mieter . Denn alsbald erging zu seinen Gunsten
folgender Urteilsspruch : „Zwar sehe das Bürgerliche Gesetz -
buch, weil eben Menschenwerk nur Stückwerk sei , diese ab-
sonderliche Situation nicht vor . Doch er , der Richter , stehe
nicht an , auf eine andere Autorität zurückzugreifen , die offen¬
bar weitsichtiger war , als das BGB ., nämlich auf den Doktor
Martinus Luther , der da in seiner Auslegung des fünften
Gebotes den verbindlichen Satz aufgestellt habe : „Du sollst
deinem Nächsten helfen und ihn fördern in allen Leibes -
nöten . . ."

So wurde dank Doktor Martinus Luther die Klage kosten -
pslichtig abgewiesen und dem .Kläger obendrein auf dem
Wege einer einstweiligen Verfügung eine empfindliche Geld -
strafe angedroht , falls er sich mit seinem Gegner noch einmal
in die Haare gerate . . .

Da machte sich ein Alt -Salzburgischer Herrscher die Sache
schon weit bequemer . Der berühmte ' Fürstbischof Wolf
Dietrich erließ 1599 ein Gesetz , das die sogenannte „Freyung "
einführte . Am 7 . September eines jeden Jahres herrschte
von ftinf bis sechs Uhr nachmittags Prügelfreiheit . Beim
Geläute der Glocken sollten alle , die einen Streit miteinander
auszutragen hatten , auf dem Frauenhof , einem großen öffent -
lichen Platz im Herzen der Stadt , erscheinen und sich nach
Herzenslust mit „ truckenen Streichen "

, das heißt Prügeln ,
bewillkommen , bis die Freyung abgelaufen war . Nach der

Holzerei galt die Streitfache als auf « in Jahr vertagt . Sie
konnte erst im nächsten Jahre fortgesetzt werden und erneut
zur Freyung kommen . Nach dreimaliger Prügelei von Rechts ,
wegen war die Sache unwiderruflich erledigt . Durch diese
seltsame Einrichtung wollte der Bischof einer Ueberlastung
seiner Gerichte mit kleinlichen Streitereien vorbeugen und
seine Untertanen zur Verträglichkeit erziehen . Er dürste auch
wohl Erfolg gehabt haben . Gewiß überlegte es sich mancher
Salzburger , wenn er die auf der Freyung fälligen Prügel
in Rechnung stellte, . sehr gründlich , seiner Streitlust nach-
zugeben und leichtfertig Händel mit anderen Leuten an -
zufangen . Aer das war eben in der „guten alten Zeit " vor
etlichen hundert Jahren , wo sich manche Dinge rascher und
einfacher regeln ließen als heutzutage . Mu .

Pellund KnoIIe's Kellersorgen .
* Die Lagertemperatur .

Sehl , hier die Kartoffelknaben
Möchten kühlen Keller haben
5—6 Grad , das ist redit .
Sonst ergeht 's den beiden schlecht.
In Heizungskellern , Luftschutzräumen
Fangen bald sie an zu keimen .
Auch fault mancher Lagerfreund
Und wird aller andern Feind.
Dann Ist 's zu spät , mein Freund , zu klagen :
Womit füll ' ich mir letzt den Magen I

Vorsehung sdrartg
Der aller wissenschaftlichen Forschung leidenschaftlich er »

gebene Gelehrte Condamine konnte weder durch Gefahren
noch durch Abscheu und Entsetzen von einer Forschung ab»
gehalten werden .

Man erzählt unter anderm , daß er sich bei der Hinrichtung
des Attentäters Damiens im Jahre 1757, der Ludwig XV.
mit einem Dolch verletzt hatte , mit List unter die Henkers -
knechte mischte, um keinen Umstand bei der Enthauptung uu -
beobachtet zu lassen. Man wollte ihn zurückweisen , es kam
fast zu Gewalttätigkeit , aber der Henkermeister der Conda -
mine kannte , trat hindernd dazwischen mit den Worten :
„Lassen Sie Monsieur , er ist Amateur !" Ha.

"Begegnung mlf dem eigenen gedieht / von Hermann Claudius
Es war vor ein paar Jahren . Noch hatte ddr neue Krieg

nicht alle Gemüter beschwert.
Es war an einem hellen Junimorgen , als meine blonde

junge Nachbarsfrau über den Zaun hinweg mich grüßte und
mir dann ihren Traum aus der vergangenen Nacht lächelnd
beichtete.

Sie habe auf einem blumigen Hügel gestanden , ein weißes
Blatt Papier in ihrer erhobenen Hand . Auf einmal sei dieses
weiße Stück Papier — ob es beschrieben gewesen sei , erinnere
sie sich nicht mehr — aus der Hand geflattert und langsam
salterartig hügelab .

„Was mag der Traum bedeuten ?" — fügte sie mit einem
Augenaufschlag hinzu .

„Träume deuten kann nur Gott allein " — sagte ich auS
meinem gesicherten Fundus alter Bibelfestigkeit heraus . Da -
nach ging jeder seiner täglichen Verrichtung nach.

Aber das Bild des gebeichteten Traumes ging mit mir .
Und so schrieb ich am gleichen Tage das folgende Gedicht :

Ich schrieb ein Gedicht
Zärtlich auf ein Stück Seidenpapier
Es gehörte nur mir .
Und wie ich da allein so stand,
Hob ich die Hand

Und blies es davon .
Und ich sah es wie ein Wölkchen licht
Lange noch schweben,
Mein kleines Gedicht . . .
Irgendwo
Wird es niederfallen .
Dann gehört es allen .

Ich reichte es am Abend der Nachbarin über den Zaun .
Sie las es , lächelte und meinte schelmisch : daß man am
hellichten Tage Träume so rauben kann .

Es sollte mir das Gedicht nur einen Einfall bedeuten ,
weshalb ich es Scherzo nannte . Aber seltsam : so oft ich
es als leichtere Zwischengabe an Vorleseabenden einschob —
immer blieb es diesem und jenem Hörer , ja , sonderlich
Hörerinnen , besonders im Sinne haften . Bis ich endlich da-
hinter kam , daß es gar nicht das Thema des Gedichtes sei,das die Hörer lockte, sondern daß es durch das verborgene
Geheimnis seiner Entstehung die Anmut sei , jene morgend -
liche Anmut am Gartenzaun , mit der jungen blonden Nach-
barin , aus der das Gedicht geflossen war .

So begegnet einem wohl das eigene Gedicht, sieht einem
blinzelnd ins Gesicht und sagt — plötzlich erkennend —
Guten Tag , Hermann Claudius !

Copyright 1942 by Wolfgang Krüger Verlag

21 Von Eckart von Naso
Der Rittmeister , ohne zu antworten , ging die Treppe auf -

wärts -, zur Bodenkammer hin , und vertauschte den Rock des
Waldhüters mit dem der französischen Infanterie . Es konnte
seinem Dienst nichts mehr geschehen. Der Weg war frei .
Draußen in der augeulofeu Finsternis des Herbstabends
stand ein heller Schatten aus dem Weg . Der Rittmeister hielt
an . „Ich danke Ihnen nicht ."

„Nein "
, kam Madeleines Stimme zu ihm.

„Sie haben es aus sich genommen , das ist Ihr Teil ."
„Ich habe es auf mich genommen . Ich trage es ."
„Aber wenn ich durchkomme , werde ich Ihre Batterien

unter Feuer nehmen lassen ."
„Ich weiß es ."
„Vielleicht wird man das Haus treffen , wo der General ,

Ihr Vater , lebt — und seine Tochter Madeleine ."
„Ich weiß es — Eharlemagne ."
Ein Schweigen entstand . Plötzlich , aus der Tiefe aus -

brechend , wo einmal noch der Mensch stärker war als der
Soldat , klang die Stimme des Rittmeisters , gepreßt und ge-
jagt : „Gehen Sie fort , Madeleine . Nehmen Sie Ihren Vater
mit . Ich mutz es tun und kann es nicht tun ."

„Man kann viel , Eharlemagne . Ich gehe nicht fort ."
Vom Gartentor klangen die Schritte der Posten herüber ,

drei zur Rechten und drei zur Linken . Sonst war nichts
anderes da als das Schweigen einer tödlichen Dunkelheit .
„Ich werbe mich gut verteidigen . Das bin ich der Armee
schuldig, der ich diene . Aber Ihnen steht es frei , die Posten
zu rufen . Rufen Sie , Madeleine ."

„Ich rufe die Posten nicht ."
„Es ist nicht gut , den Feind zu beschämen."
„Er muß das eine tragen wie ich das andere . Man fragt

uns beide nicht ." Das war ihr letztes Wort . Keine Hand
berührte die andere . Kein Mund öffnete sich der Zärtlichkeit .
Madeleine drehte sich um , sie ging dem Hause zu , grußlos ,
eine fremde Frau und dem Kriege Untertan .

Der Rittmeister aber schritt weiter , durch die Posten hin -
durch , die ihn passieren ließen , dem Grollen der Geschütze
nach, das , plötzlich aufflackernd , von der Front herüberdrang .

Ohne sonderliche Mühe und Gefahr gelangte Keller in
den vordersten französischen Graben und von dort , im Schutze
der frühen Dämmerung , in die deutschen Linien zurück. Er
traf in einem ihm fremden Abschnitt ein , wies sich aus , in -
dem er die telephonische Verbindung mit seinem Regiment

herstellen ließ , und wurde hier wie dort als schon Tot -
geglaubter aufs freudigste willkommen geheißen .

Der Rittmeister indessen schien diese Freudigkeit nicht zu
teilen . Eher machte er den Eindruck , als wäre er aus einem
Grabe auferstanden , doch ließ seine soldatische Bereitschaft
nicht einen Moment aus . Und da gerade in dem neuen Ab-
schnitt ein artilleristischer Feuerüberfall des Feindes Opfer
an Verwundeten und Toten gefordert hatte , gab er — auf
einem schnell entworfenen Croqui — die Standorte der je-
weiligen Batterien in der mit einem £ bezeichneten Ort¬
schaft bekannt . Als es geschehen war und die Richtkanoniere
bereits alle Hände voll zu tun hatten , die bisher unaussind -
baren feindlichen Geschütze auszumachen , bat der Rittmeister
mit einem etwas abwesenden und erloschenen Blick, der offen -
bar auf die überstandenen Strapazen zurückzuführen war , die
Beobachtung möchte das Feuer aufs genaueste einstellen und
nicht den weiteren Umkreis abstreuen , da in der genannten
Ortschaft die Zivilbevölkerung noch so gut wie vollzählig ver -
blieben sei.

Der Artilleriebeobachter lächelte dem abgezehrten Ritt -
meister freundlich zu . Sie wären gewohnt , Fleck zu schießen.
Dafür sei die Batterie bekannt . Aber im Kriege wäre nun
einmal kein Kraut gewachsen. Es regne über Gerechte und
Ungerechte gleichermaßen . ,E

'est la guerre "
, sagte er noch,

während schon die Geschütze ihre ersten Salven abrollen
ließen .

„Sie haben recht" , entgegnete der Rittmeister ruhsg . „Ich
weiß es wie Sie ." Er horchte den bellenden Abschüssen nach,den Geschossen , die ihm zu Häupten ihre Bahn zogen , um
drüben unaufhaltsam zu landen . Dabei hörte er die Stimme
des Abschnittskommandeurs , der ihm ein Lob für seine hoch
zu schätzende Unterstützung aussprach . „Wir danken Ihnen ",
sagte er , „die Truppe dankt Ihnen , Sie haben uns viele Tote
erspart ." Der Rittmeister nahm Haltung an . Jn seinem
starren , gekerbten Gesicht stieg der Schein eines Lächelns auf .

Inzwischen war fein Bursche vom Regiment eingetroffen .
Er brachte Uniform und Verpflegung , Waschzeug, Wäsche und
alles sonst Notwendige mit . Man stellte dem Rittmeister ein
Zimmer in einem ziemlich baufälligen Haufe zur Verfügung .
Und während Granate um Granate über dem schadhaften
Dach hinzog , stieg aus der Haut des französischen Poilus
wieder der deutsche Offizier . Als es geschehen war und Kel»
ler sich gerade in den Resten eines Spiegels mustern wollte ,
brach plötzlich und für einige kurze , furchtbare Augenblicke
die Form zusammen , die er so lange mit letzter Kraft be-
wahrt hatte .

Der Rittmeister wankte . Er sah im Spiegel zwei leere ,vom Entsetzen geweitete Aug ' n und hörte eine Stimme , fern -
ab wie aus einer jenseitigen Welt : ,Er muß das eine tragen
wie ich das andere . Man fragt uns beide nicht ! ' Er wollte
schreien, aber öer Schrei erstickte. . Madeleine ", stöhnte u

durch zusammengepreßte Lippen , die weiß waren , „Made -
leine , Madeleine ."

Da der Bursche zusprang , um den Wankenden zu stützen,die Augen ohne Neugier und Arg auf den Rittmeister ge -
richtet , blickte dieser nicht auf und schien zu lauschen. Er
lauschte der jenseitigen Stimme in seinem Ohr — vielleicht
horchte er auch nur den Granaten nach, die , Salve um Salve ,über ihren Köpfen dahinfuhren , der Ortschaft entgegen , die
er selbst mit einem X bezeichnet hatte . „Ja "

, sagte er ton -
los , „verdammt schwer, verdammt schwer. Man überlebt es
nicht , wenn man auch am Leben bleiben sollte ." Dann straffte
er sich , wurde dienstlich , kalt , unpersönlich und sprach nichts ,als dieses : „Fertigmachen — wir brechen auf ."

Jn der gleichen Stunde , da das Rokokoschlößchen des
Generals einen Volltreffer erhielt , der es dem Erdboden
gleich machte, traf der Rittmeister in seiner alten Stellungein . Der Kommandeur beglückwünschte ihn , Kameraden und
Mannschaften umringten ihn bewegt . Der Oberstleutnant ,was selten geschah , legte ihm die Hand auf die Schulter und
sah ihm aufmerksam ins Gesicht. Er sah dort den Tod und
die Ueberw -indung des Todes nebeneinander , das Schicksal
des Teja und des Totila . Aber es blieb letzthin das Gesichtdes Soldaten , der nichts anderes getan hat als seine Pflicht .

— Ende —

Unser neuer Roman :

von H . H . Hansen
ist ein ausgesprochener Spannungsroman , der den
Leser vor manch harte Denkaufgabe stellen wird .Es geht um ein wichtiges , abhanden gekommenesPatent , und der junge Kriminalassistent Crusius
verfolgt wie ein Spürhund die schon aufgegebeneFährte des Falles Wand , wobei er mit tatkräftiger
Unterstützung seiner Bärbel höchst überraschende
Einzelheiten und eine völlig unerwartete Lösung
zutage fördert . Wir beginnen mit dem Roman be¬
reite morgen.
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n Zum gcdcnfeen der Machtübernahme dur ch den Führer :

Eine Massenkundgebung In der städtischen Festhalte
Gauschulungsleiter Wilhelm Sartlieb und Ritterkreuzträger Oberstleutnant Sskqx Sauer ernten smrmiscken Beifall
„Führer befiehl , wir folgen Dir ". Dieses Gelöbnis leuch-tete unter dem Hoheitszeichen der Partei , umgeben vonFahnen, , von der Stirnwand der wegen Ueberfüllung polizei -lich geschlossenen städtischen Festhalle am Sonntagmorgen .Außer dem Kreisleiter W o r ch und zahlreichen anderen Ver -tretern von Partei und Staat war auch der WehrmachtS -kommandant Generalmajor Rittweg er mit mehrerenOffizieren der Wehrmacht erschienen . Außerdem war aucheine größere Abordnung dar Faschistischen Partei Italiensanwesend , Mit Begeisterung wurde bei seinem ErscheinenRitterkreuzträger Oberstleutnant Oskar Bauer begrüßt .

„Vom Kaiserhof zur Reichskanzlei"
Punkt Mll Uhr erfolgte der feierliche Einmarsch der Poli -tischen Leiter , an deren Spitze die Fahnendeputationen , dieauf dem Podium Aufstellung nahmen . Nach dem von demGaumusikzug unter der Leitung von Musikzugsührer F a l -k e n b e r g klangschön gesvielten festlichen Aufklang von Lür -mann erfolgte die Verlesung eines Kapitels aus dem Buchvon Reichsminister Dr . Goebbels „Vom Kaiserhof zur Reichs -kanzlet ". In diesem Kapitel schildert Dr . Goebbels in packen-der Weife die Vorgänge in Berlin am Tage bzw. in derNacht am 80. Januar 1933 , als Adolf Hitler vom Reichs -Präsidenten, Generalfeldmarschall v . Hindenburq , zum Reichs-kanzler und damit zum Führer des deutschen Volkes und desneu erstandenen Deutschen Reiches ernannt worden war . DerHuldigungsmarscfi von Richard Wagner , gespielt von demGaumusikzüg , bildete den feierlichen Abschluß der Erinne -rung an einen der stolzesten Tage der NationalsozialistischenPartei .

Aus dem Chaos eutstaud ei« starkes Reich
Eine nicht minder eindrucksvolle Erinnnerung an den Tagder Machtübernahme durch den Führer gab in einer An -spräche Gauschulungsleiter Pg . Wilhelm Hart lieb , dereingangs seiner Ausführungen mit Recht darauf hinwies ,daß an jenem denkwürdigen 30. Januar 1933 ein Aufatmendurch das ganze deutsche Volk gegangen sei und wie sich dasganze Volk zusammengeschlossen habe zu einem heiligen Ge -löbniS zum Deutschen Reich. Es sei dies ein Zeichen dafürgewesen , daß trotz aller Nöte und Entbehrungen . -die Deutsch-land durch den Versailler Schandvertrag auferlegt woxdenwaren , in den breitesten Volksschichten der Wille zur Bildungeines neuen starken Reiches immer lebendig geblieben sei.Dieser Wille zur Macht sei allerdings getragen worden vonder Nationalsozialistischen Partei unter der zielbewußtenFührung von Adolf Hitler .
Nach einem interessanten Rückblick auf die Bestrebungenaller Zeiten , ein einiges Deutsches Reich zu bilden , wobeider Redner die Glanzzeiten wie die Rückschläge- dieses Rin -gens um die deutsche Vorherrschaft in Europa besondersklar und deutlich hervorzuheben verstand , stellte er fest , daßdie Einheit des Reiches am schwersten bedroht wurde durchden Zusammenbruch im Jahre 1913. Damals war es nurein Mann , der den Glauben an die Erstehung eines neuenstarken Reiches nie verloren habe , nämlich Adolf Hitler . Alleinsein Verdienst sei es , daß aus dem Ehaos wieder ein starkesReich erstanden sei . Grundpfeiler des neuen Deutschen Reichessei die Nationalsozialistische Partei , durch die das Reich neueGestalt und Form bekommen habe . Wie in früheren Zeitenhabe sich aber auch heute wieder ein Feindbund gebildet mitdem Ziel , das Reich zu zerschlagen . Das Reich mußte wiederantreten zum Kampf um seine Existenz , zum Kamps gegendas barbarische Asien wie in den Zeiten eines Heinrich l . und

Kaiser Karl des Großen , die den Ansturm der asiatischen Hör -den zurückgeschlagen haben . Wie damals geht es auch heuteum die Erhaltung der ganzen abendländischen Welt , um die
Freiheit und die Ordnung von ganz Europa . Und wenn die-
ser Kampf siegreich beendet werde , woran nicht zu zweifelnfei, so sei dies zu versanken dem größten Deutschen aller
Zeiten , dem Führer Adolf Hitler .

Dem stürmischen Beifall , der dem Redner gezollt wurde ,folgte als feierliches Gelöbnis der Treue für Führer , Volk

und Vaterland der gemeinsame Gesang des LiedeS heiligVaterland ". "
t

Front «ud Heimat kämpfen für de» Sieg
Ein glühender Appell an das ganze deutsche Volk zurMitarbeit in dem gewaltigeü Ringen um Deutschlands Frei -

heit und Ehre war die darauf folgende Ansprache des Ritter -
kreuzträgers Oberstleutnant Oskar Bauer , der bei seinem
Erscheinen am Rednerpult begeifert begrüßt wurde . Der
Beifall steigerte sich , als der Redner feststellte, daß er sein
Ritterkreuz bekommmen habe , weil er die Ehre hatte , Man -
ner zu führen , die ihn in keiner Minute aller Gefahren ver -
lassen haben .

In seinen weiteren Ausführungen stellte der Redner ge-
genüber die schweren Kämpfe , die die Partei durchzustehenhatte bis sie alle Gegner überwunden hatte und das unvor -
stellbar schwere Ringen unserer Soldaten an den verschiede-
nen Fronten . Die Heldentaten unserer Soldaten seien das
Sinnbild der Feier des 10jährigen Gedenkens an die Macht -
Übernahme durch den Führer . Als Zeichen der engen Ver -
bundenheit zwischen Front und Heimat übermittelte er die
Grütze der Kameraden an der Front . Eindringlich betonte
der Redner , daß die Einschränkungen in der Heimat in kei-
nem Vergleich stehen gegenüber den Entbehrungen unserer
Soldateis im Kampfe gegen die bolschewistischen Horden . Je -
der Einzelne in der Heimat müsse seine ganze Kraft einsetzen
wie der Soldat an der Front , dah er es vor seinem Gewissen
verantworten und er von sich sagen könne , daß er nichts ver -
säumt habe in seinem Einsatz für den Sieg .

Nach einem Rückblick auf die zehn Jghre Nationalsozialist ^-
scher Arbeit für die Erstarkung des Reiches stellte der Redner
unter dem stürmischen Beisnll der Zuhörer fest : Wer den
Mut , die Tapferkeit und die Treue gesehen hat , mit der die
Kämpfer Adolf Hitlers sich eingesetzt haben für die Erreichung
des Zieles , Deutschland frei und unabhängig zu machen, der
könne nur mit Stolz und Glück erfüllt sein , einem solchenVolke anzugehören . Wenn der deutsche Soldat an der FrontGut und Leben opfere im Kampf gegen die vertierten grau -
famen Horden des Bolschewismus , so sei das nichts anderes
als die Verteidigung des deutschen Volkes und ganz Europas
gegen Verelendung und Chaos , Wenn der Führer nicht den
heroischen Entschluß gefaßt hätte , den Kamps gegen den Bol -
schewismus zu eröffnen , würde nicht nur Deutschland , son-

dern ganz Europa von der russischen Dampfwalze niederge »
macht worden sein . An einigen markanten Beispielen zeigteder Redner auf , mit welchem Heldenmut und mit welcher
Tapferkeit oft einzelne Männer im Ringen gegen die grau -
famen . gemeinen und niederträchtigen Bolschewisten ihr Le -
ben eingesetzt haben , um das deutsche Volk vor dem Unglück
einer Ueberflutung durch den Bolschewismus zu schützen. Und
wenn auch hin und wider Rückschläge nicht zu vermeiden
seien , so sei das eine doch sicher , verlieren werden wir
den Krieg nicht , fondern siegen . (Stürmischer Bei -
fall .) In dieser festen unerschütterlichen Zuversicht und mit
dem festen Glauben an ben Führer und die Partei lege daS
deutsche Volk an diesem Tage aufs neue das Gelöbnis ab :
Führer befiehl , wie folgen Dir ! (Stürmischer lang anhalten¬der Beifall .)

Mit dem Siegheil auf ben Führer und den Gesang der
Nationallieder wurde die eindrucksvolle Kundgebung geschlof-
fen . K.B.*

Das Staatstheater (Oper ) erfreute am Sonntagvormittag
die eingeladenen Gäste mit der komischen Oper LortzingS
„Der Waffenschmied " in einer äußerst wirkungsvollen
und volkstümlich herzhaften Ausführung . Anläßlich der Wie -
deraufnahme des unverwüstlichen Werkes in den laufende «
Spielplan am letzten Donnerstag hat unsere Zeitung berichtet .Das vollbesetzte Haus spendete lebhaft dankenden Beifall .

^DaS Bolkskonzert in der Fefihalle
Der Nachmittag brachte im großen Saal der Festhalle ein

erlesenes Konzert der Staatskapelle unter der Lei-
tnng von Otto Matzerath . Die festlich beschwingte und wohl -
durchdachte Vortragsordnung fand in der gewohnten Meister -
schast des ersten Musikkörpers unseres Gaues und ihres Diri »
genten eine stürmisch beifällig aufgenommene Wiedergabe .Beethovens ö. Sinfonie , die „Schicksalssinfonie"

, bildete den
beziehungsvollen Eingang und zugleich das Kernstück. Es
folgten Liszts „Preludes " . Es war ein guter Einfall Matze -
raths, . mit diesem an sich nicht sonderlich bedeutenden Werkvielen Hörern die Quelle zu erschließen, aus der die feier -
lichen und so überaus wirksamen Akkordfolgen genommensind, welche im Rundfunk die Sondermeldungen des Ober -
kommandos der Wehrmacht ' musikalisch ankündigen . Der außer »
gewöhnliche Beifall des Publikums sprach fühlbar einen be-
sonderen Dank für diese Gabe aus , bei der ebensalls in neuerworbenem Sinn das „Schicksal an die Pforte klopft . Das
herrlich wiedergegebene , in feiner Ausprägung und mächtiger
Steigerung aufrauschende Vorspiel zu R . Wagners „Meister -
singern " beschloß das Volkskonzert der NSDAP , zum 10. Iah -
restag der Machtübernahme . Karl 3oho

Ulidk übet ?
Lieter Abenö von Gmmi Leisner

Abermals wie bei ihrem Auftreten . im Februar v. J . be-
rettete im vierten Meisterkonzert der Konzertreihe Curt Neu -
seldts Emmi Leisner dank ihrer gottbegnadeten Gesangs -
kuust mit ihrem Vortrag von Liebgruppen von Schubert ,Brahms und Wolf einen erhabenen und weihevollen Genuß ,der weit über das übliche Konzertieren in seelische Tiefen
ging . Aber auch schon rein stimmlich, charakterlich und in
dem naturgütigen Instrument eines außergewöhnlichen
Kehlkopfes oder wie man sagen will schlugen sofort die ersten
glockigen Töne dieser warmen und faszinierenden Altstimmedie Hörer in nnentrinnlichen , hinreißenden und rauschigenBann . Darüber glänzte und funkelte als Krone des seelischen
Vortrags die restlose Ausschöpsung der musikalischen, dichte-
rifchen und allgeistigen Sinngehalte der Meisterlieder . Unter
ihnen stellten die Wolf - Lieder nach Gottfried Kellers Ge -
dichten , in Text und melodischer Uebertragung , ganz hoheAufgaben . Emmi Leisners Ueberleitung in das jedem musi -
kalischen Hörer sinnfällige Verständnis bedeutete die schlüssigsteBeweiskraft ihrer kongenialen Gesangskunst . Im übrigenmüßten wir in unserem Charakterisierungsversuch ihrer Vor -
tragswesensart das im vorigen Jahr Gesagte wiederholen . Es
mag nur noch hinzugefügt sein , daß der Zug ins Mystische daund ins heroische Strahlende dort in besonderem Maße her -

Smit Strauß ' „Taferland " als Sestavfführung im StuaMhealer

Hohes Lied der Vaterlandsliebe
Nichts beleuchtet an diesem Schauspiel von Emil Straußden Gegensatz vergangener Zeiten mit der heutigen stärker ,als die Tatsache , daß es 1924 nach seiner Uraufführung in

Karlsruhe verboten wurde , während wir es heute ganz demSinn unferer Tage und dem Geist des 80 . Januar gemäßempfinden . Die klare Formulierung der Vaterlandsliebeund die glühende kompromißlose Forderung , dieser Liebealles unterzuordnen , entwächst dem heutigen Empfinden so

Zelchn. Marilene Mössl
natürlich , daß dieses Drama in diesen Tagen entstanden sein
könnte . — Felix B a u m b a ch als Spielleiter formte das
Stück folgerichtig auch ganz aus seinem ethischen Gehalt
heraus , wobei er zugleich durch kluge Streichungen jede
epische Breite vermied und scharf und sicher die dramatischen
Akzente setzte . So wurde aus dem Schauspiel , das nicht ohne
dramaturgische Probleme ist, ein starkes bühnenwirksames
Stück , das tn seinem flammenden Appell an den Zuschauer
manchmal weihespielartigen Charakter trug . Wesentlichen -
Anteil hieran hatte Heinz Gerhard Z i r ch e r mit dem gro -
ßen farbigen Bühnenbild , das besonders in den ersten Akten
südlichen Glanz und vornehme Ruhe atmete .

Unter den Darstellern stach Paul Hierl m der tragen -
den Rolle des Sampiero , des Befreiers Korsikas , hervor .
Denken wir an Don Pedro , wo uns die bewußte Zurückhal -
tung und starke Verinnerlichung seines Spieles auffiel , so
scheinen die Strauß 'schen Helden geradezu seiner Anlage zu
entsprechen . Als Sampiero ist Hierl besonders zu Anfang

von einer klaren Gelöstheit im Wort und einer selbstsicherenRuhe , verliert jedoch auch später im leidenschaftlichen Aus -
bruch und vor allem in der furchtbaren Aussprache , die ihnzum unerbittlichen Richter über seine Frau macht, diese in -nere Mäßigung und kraftvolle Beherrschung nicht. Daß hierjedes Abgleiten ins Pathetische und damit ins Tönend -Leerevermieden wurde , entschied den Eindruck des ganzen Abends .Auch Käthe Wolf , die hier als Vannina wieder einmal einetiefer angelegte Rolle hat , entsprach in der mütterlichen Sorgewie im impulsiven , ganz vom Gefühl bestimmten Handelnallen Anforderungen . Sie war besonders in der großen Aus -spräche, die am Ende wie eine Kuppelwölbung das ganzeDrama trägt , eine gleichwertige Partnerin und machte damiterneut das Problem des Endes akut , das die ErdrosselungVanninas durch die Hand des eigenen Gatten vorsieht . Sofolgerichtig und unabdingbar diese Sühne an sich ist, befrte -digt uns doch ihre Form nicht,- ein freiwilliger Tod Vanni -nas welche rückblickend die Tragweite ihres Verrates über -steht, wäre hier vielleicht eine glücklichere Lösung.Im großen Kreis der Darsteller , die Sampiero und Van -nina umrahmen , steht an erster Stelle Friedrich P r ü t e r mitsparsamem , doch umso ausdrucksvollerem Wort , als treuesHausdiener Orso . Die Gruppe der Verräter stellen AlfonsK l o e b le mit geschmeidigem Gang nnd hinterhältigemLächeln als Hauptmann Altobello , Erich Meißel mit teuf -licher Dialekt als eifernder Ombrone und Peter Pöfchlschwatzhaft und gestenreich als feiger Bazziacalupa . Von denvielen Mitkämpfern Sampieros , die in kleineren Rollen dasfarbige Gesamtbild prägen , nennen wir als treue Lands -knechtsseelen und Freischärler Paul und Wolfgang Müller ,Karl Mehner , Hans Joachim B i n k o w f k i . ChristianLe nn Vach , Paul Edwin Roth , Otto Kienscherf , KarlSteiner , Erich S ch u d d e. Rudolf K r a a z und HeinrichE i ch. Die beiden jungen Söhne Sampieros werden vonAnneliese Müller und Anneliese Scharpf im Hinblickdarauf , daß es nun einmal keine Jungen sind , recht gut dar -gestellt , doch wäre zu überlegen , ob für solch prächtige Rollennicht doch die rechten Bengel aufzutreiben sind .Fassen wir den Eindruck des Abends zusammen , so wuß -ten uns die schöne Sprache des Dichters und seine großen ,heroischen Gedanken zu ergreifen , so daß wir einen starken ,dem Charakter des Tages entsprechenden Eindruck mit nachHause nahmen . Der Beifall , der Spielleiter und Spieler vordie Rampe rief , war entsprechend herzlich.

Ludwig Lmmd

vortrat und die Lieder zu völlig geschlossenen Kunstwerke«
gestalteten .

Die sehr zahlreiche Hörerschaft wurde auf ihren Beifalls -
jubel mit Zugaben erfreut , deren letzte (Brahms ' Wiegen -
lieb ) ohne übertreibendes Schmuckwort zaubervoll aus -
schwang . — Als Begleiter vervollkommnete den Liederabendder Duisburger , Otto Volkmann . Karl 3oho

- Kurz notier » - kurz gelesen
Wir gratuliere « . Am 2. Februar d. I . begeht in körper-licher und geistiger Rüstigkeit Konditormeister Fried -

rich Nagel seinen 75. Geburtstag . Nagel hat es verstanden »seine im Jahre 1894 gegründete Konditorei aus kleinen An -
fängen heraus zu einem großen Betrieb zu gestalten . Die
Konditoren - Innung Karlsruhe dankt ihm für seine jähre -
lange Tätigkeit als Vorsitzender des Ausstchtsrats in der
Einkaufsgenossenschaft des Bad . Konditorenverbandes , welchesAmt er heute noch ausübt .

Elfriede Haberkor« wurde eingeladen , mit dem Dresdner
Kreuzchor unter Prof . Mauersberger die Altpartie in der
Hohen Messe in h -moll zu singen .

Februar - Ausstellung des Badische « K««stvereins . ImHaus des Bad . Kunstvereins kommen vom 6. bis 28. Februar1943, Dienstags bis Samstags von 10—13 und 15—17 Uhrund Sonntags von 11—13 Uhr , Werke folgender Künstlerzur Ausstellung : Otto Fikentscher , Karlsruhe -Grötzingen
(zum 80. Geburtstag ) und Richard Lange , Weinheim a. d . B .

Voranzeigen
Deutsches Frauenwerl — Abt . Bons -Hauswirtschaft . Am Mittwoch, den3 . Februar , nachmittags 15 Uhr beainMin der Nähschule, Kaiser-strabe 168 (bei den Kammerlichtspielen)^ tn neuer Pantöffelkurs .

Was bringt der Kundfunk?
Dienstag . RetchSprogramm : IS .Z0—1K.VV AltitaNenische Kam.

18 .30 Haydn , Beethoven . Wagner . S0.1S—21 .00 Bekannte Unterhaltunas -weisen. 21 .00—22 .00 Eine Stunde für Dich.

m
®

6 . »T h Ä ^ « besiegt , Kohlenkläu « l

„Kohlenklau" muß türmen ! Der Narr hat geglaubt, sichin den Miethäusern seinen Sack füllen zu können , hataber nicht mit der Schlauheit der Mieter geredinet . Dennnatürlich haben sich die einzelnen Hausgemeinschaften ,die heute nicht alle Zimmer der Wohnung heizen können,geeinigt, daß sie in jeder Wohnung die gleichen Zimmerheizen und so die Wärme besser ausnutzen . Wärme steigtbekanntlich nach oben, folglich wärmt die Deckenwärmevon Maiers im Parterre den Fußboden von Sdiulzes imI . Stock und so weiter bis hinauf zu Scheufeles Mansarden¬
wohnung . Das macht natürlich einige „Umbauten " inner¬halb der Wohrtüng nötig, aber die kleine Mühe , ein paarMöbel umzustellen, steht doch in keinem Verhältnis zuder Annehmlichkeit einer wärmeren Stube und zu demBewußtsein, „Kohlenklau" erheblich reingelegt zu haben I
Hier ist für ihn nichts mehr zu machen, -
Paß auf , jetzt sucht er andre Sachen !
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VOLKSWIRTSCHAFT
Sieuererkläxungsirist verlängert

Der Reichsminister dxr Allianzen hat angevrdnet , daft die Erkläru » -
gen für die Eiiiksiiimenfteucr , GewtnnseKstcllung , KSrpcrschastssteuer
« nd Umsatzsteuer 1943 und sür die Gewerbesteuer 194Z in diesem Jahr
erst spätestens am 31 . März abzugeben sind .

Nur dringende Reisen nach Berlin
Die Sicherstellung des Hotelranmcs für Personen , die zur Erledigung

rricgswictitigcr SliisWvcn nach Bcrtin lontmen . Dax zu einer Anordnungdes Ztaatssekrctärs snr ^ reindniverkevr vom 2fi. Oktober 1942 gcsünrt ,dem jetzt die TurchfiibntngSvcstimmitngen des Oberbürgermeisters der
Reichsbanpistadt gcsolgt sind . Liach der Anordnung kann der Ober -
bürgerincister (^ remdcnvcrlchrsamt ) Hotelgästen , die einen kriegswichti¬

gen oder sonstigen dringenden Wrmtb für den Anten tbalt in Berlin nicht
i>l>ctiwciscn können , mit einer Krift von zwei Tagen an Stelle des Bc -
oervcrgttngsgebers kündigen . Zu d : n ? urcl >fnbrung .:-besiii» iii »ngcn bat
der Oberbiirgermcister die kriegswichtige » oder sonstigen dringenden
Gründe scstgclcgt . giir jeden Fall ist der entsprechende Nachweis zu
führen .

Auch in diesem Winter viiaminisierie Margarine
l ' Oii der wütenden Aulcilungsvcriode ab wird , Nlic der Aeitungs -

dienst des Reichsnährstandes mitteilt , auch t» diesem Wiutep wieder
»itaiuiuisterte Margarme in den Berühr gebracht, Diese MaKilahme ist
snr die gesunde lvrnähruug von gröftter ^ eveutung , weil im Winter
die trrnSftruug auch in Friedens,citeii vitanlinärmer ist . Nntcr den
jirieAHVerhältnisje » ulust der ausrcichende » Bitaniinversorgung im
Winter und Frühjahr besondere Ausincrllamkcit geschenkt werden . Die
Margarine ist mit Vitamin A aitgereichert . Tie wird bis zum Mai
ausgegebcn . (S-3 handelt sich mir um eine , » säftliche Bttaminlinelle , da
selbstverständlich auch die Wintergemüse wechselnde Mengen dieses Wirk-
ftoiseS enthalten .

Vereinlachte Filzhuiherslellung
Tie Fgchuntergiiippe Filzbutindustrie bat Anweisungen zur LeistungS -

steigerung durch Vereinfachung im FertigungsversaHren erlassen , di
wird erwartet , dab auch kie MitgliedSsirmen des Sinzclliandels für die
im kriegswirtschaftliche » Interesse erlassenen Maßnahmen Verständnis
zeigen . Tie Herstellung von ? a m e n h ü t e n wird betränkt bei ein -
farbigen (glatten und rauhen ) Hüte » auf zwei Qualitäten , bei gemischt -
farbigen ( Melange - ) Hüten aus zwei Qualitäten , bei VelourbiiteN ' auf
zwei . Qualitäten . Tie Hochftzahi der Farben wird auf l '> Farben mi3
der Farbtone des Zentralvercins der Hutsabrilanten Teutschlands sür
1941 beschränkt . Tie Zahl der Formen wird sür Stumpen auf eine
Form , Lapelines auf eine Form beschränkt . Für den MsMstSverlcbr
innerhalb der Betriebe der Filzhutindiiftrie sowie niit dc« Abnehmern
wird an Stelle der bisherigen Ttitzend -Rechnung die Stiittrechnung
durchgeführt .

In treuer Pflichterfüllung
D ^ W sein , verantwortlidi . Kriegs -

JBL auftrage : gab
Dr. |ur. Wo ' fgang Fiad

Oberkriegsverwaltlingsrat
sein Leben .
Berlin -Karlsruhe , 12 . Jan. 1943.

in tiefer Trauer i
Frau Anneliese Flad , geb
Albredit , mit 2 Kindern ; Präsi¬
dent o . D Otto Flad und Frau
Maria Luise Flad . geb . Vierordt;
Erika Freifrau von Verschuer ,
geb . flad ; Professor Dr . med .
Otmar Freiherr v. Verschuer .

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme , sowie für die Beileids¬
bezeugungen , Kranz - und Blumen -
spenden beim Heimgang meines
lieben Mannes und tteusorgenden
Vaters Theodor Marquar », sagen
wir allen unseren herzlichen Dank .
Besonderen Dank dem Herin Stadt¬
pfarrer Mondon für die trostreichen
Worte und den Schwestern in der
Privatklinik Dr . Wagner für die
liebevolle Pflege .

In tiefer Trauer :
Frau Emma Marquart Wwe .
und Kind Theodor / und alle
Anverwandten .

Karlsruhe / Baumeisterstraße 4,LJedoisheim , I. t-ebruar 1943 .

Buchhalters !» » alsbald gesucht . Georg
Manv , Karlsruhe , Goethestr . 20.

Wir suchen Wachleute «rüstig , gedient ,
unbestrakt ) für die besetzten Ge -
biete . Gewährt wird Tariflohn ,
Auslösung , freie Verpflegung und
Unterluns ». Bewerbung an die
Süddeutsche Bewachunasgesellschaft
Sf.Pt. , Lndwigsbascn/Rh ., Ludwig -
straße W , Ruf kl 199.

Rüstiger Mann sür Dauer - Nacht
wache sofort gesucht . Toeringsche
Buch - lind ftimffbntcfetci , Karls
ruhe . Ainalienstrasie *3.

dilsSarbeiter . Hilfsarl ^ tcrinneu
Süglerinuen und Biigellehrmädchen
«oloit gesucht. Färberei P r i n tz
A . -c<! . «The ., (ittlinger Str ■«5 /67

Hotcldicncr mit Babndienst sowie
Beiköchin sucht Schloßhotel Karls -
rube .

ANZEIGEN
Lohnsteuer für HguspcrsoniU

Tie Hausvaltsborstäilde sind ver -
pflichtet , bei der Zahlung von
Löhne » u . dgl . an ihr Hansperso -
nal die Lovnsteuer , die aus die
Löhne u . dgl . entfällt , einzuvebal -
ten und an die itaifc des Finanz¬
amts abzuführen . Tie Einzelheiten
über die Berechnung der Lohn -
ficuer und über die Abführung au
pie Kasse des Finanzamts ergeben
!ich ans dem „Amtlichen Merkblatt
sür den Steuerabzug bei Haus -
gehilfinnen " . Ein Haushaltsvor -
stand , der eiu solches Alerkblatt
noch nicht oder nicht mebr besitzt,wende sich sofort mit der Bitte
um Ucbersendung eines solchen
Merkblatts an das sür seine »
Wohnsi '» znstSiidtge Finanzamts
Tie Finanzämter : Kartsruhe - Stadt ,
Acher » , Badeii -Bade » , Bretten ,

heim , 31stich uud Hornberg .

STELLEN - ANGEBOTE

Techniker , Konstrukteure oder
Jugeniciire des Maschinenbaues ,
welche nicht militärpflichtig sind ,
für das techn . Büro unserer Abt .
Giekereimaschinen für sofort oder
baldmöglichst gesucht . Angebote m .
de» entsprechenden Unterlagen nnt .
K 114:15 an die ' Badische Presse .

Kfm . Lehrlinq ,» . guter Aufsassungs -
gäbe und sauberer Handschrift für
uiisere kanimännifche Abteilung sür
Ostern 194 $ gesucht . Handschrift¬
liche Bewerbung mit .".euaniZab -
schrift ist einzureichen a » Färberei
Briiitz A .-G . , Aritz - Todt - Str . Bö-fi"

ftmtfrnifiimfflier Lehrling für Indu¬
striebetrieb in der Oktstadt gesucht .
Bewerbungen erbitte ich unter
K 11296 an die Badische Presse .

Elektro -Lehrling für Installateur -
geschäst ii » d Radiobau ans Astern
gesucht . Angebote unter St 11276
a » die Badischc Presse .

MIETGESÜCHE

FabrikationSranm von 200—500 qnn
oder stilliegende klein e chemische
Fabrik für die Tauer des Krieges
zu mieten gesucht . Angebote unter
O 5263 an Anzeigen - Foerster , Tüs
seldors . Lindemannstr . 4l .

Lagerraum , gut trocken, 1 . oder
.2. Stock , östlich Adolf -Hktler -Platz ,
per sofort oder später gesucht . Ang .
unt . 5! 11 lf|-> a . d . Badische Presse .

Garage sür kleine » Qpkl - Licscrwage »
Nähe Mühlburger Tor gesucht .
Angebote a » Adolf Pfeiffer , Gert -
zeuge , Werkzeugmaschinen , Karls -
rube . Amatieustr . 55757.

Garage sür Personenwagen ' Nabe
Hauptpost gesiicht . Angebote nntcr
Nr . 11 -m an die Badische Presse .

1- Aiinnierwobnunq oder schönes , lee-
res Zimmer , auch Mansarde , mit
Gas , Licht » . Wasser , von alleinst . ,
älterer ^ ran iKriegerwitwe ) als -
bald gesucht . Angeb . unt . K 11437
an die Badische Presse .

Gut mSblierteS Ainimer von beruss -
tätigem i5rl . möglichst Stadtmitte
gesucht . Anaebote unter Nr . 11Z23
an die Badische Presse .

Möbl . Limmer von Tanermieter ,
beizbar , sofort od . 15 . 2 . gesucht .
Angeb . unt . Nr . 11336 an die BP .

Lehrlinge sucht bedeutendes Jndu -
striewerk in Karlsruhe zur Aus -
bildung als Werkzeugschlosser ,
Dreher . Maschinenschlosser und Bc -
triebselekiriker . Eintritt sofort ,
Qstern oder später . Aieldungen er -
beten unter K. 11348 an die BP .

Tchissahrts - » . Speditionssirml » sucht
per sofort kaufmännischen Lehrling ,
gute Ausbildung . Angebotc nnt .
K 11287 an die Badische Presse .

Kräftiger Schmiedelehrting gesucht .
??a . G . Pslzenmaier Wwe . , Hus -
schniicde ii . Wageubau , Karlsruhe ,
Koetbeslrasie 15 .

Lehruiädchen
Hast Tu Lust Verkäuserin zu wer -

den . so melde Dich schon setzt zur
viustelluug ans nächstes Krilbsaftr
In unseren Verkaussstellen . Plann -
kttch * P o . Personal -Abt .. Khe .

Kontoristin , auch Anfängerin , in W .-
Betrieb sofort gesucht . Angeb . unt .
K 11275 an hie Badische PresseK 11275 an die T . .

Mnschinklibiichlinltcrin zuNl möglichst
baldigen Eintritt gesucht . Frauen ,
die schon früher buchhalterisch tä -
tig waren , können auch eiugcarbei -
tet werden . Vorkenntnisse Bedin -
aung . Bewerbungen unt . K 11290
an die Badische Presse .

Für die Personntabteilung eines
iirduftrielleii Werkes in Süddeutsch -
tand wird zur Unterstützung des
Abteili -ngsleiters ein tüchtiger
Sachbearbeiter gesucht , der mög -
Uchst mit den arbeits - und sozial -
rechtliche » Fragen der Gegenwart
vertraut ist und im Verkehr mit
der Gefolgschaft Erfahrung besitzt.
Tatkräftige Herren mit entsprechen -
den Kenntnissen wollen HePcrbungmit den üblichen Unterlagen ein -
schlieklich Lichtbild einreichen nnt .
K 7403 an die Badische Presse .

-Aüngere Mädchen als Ladenbethilic
sos. gesucht. Färberei Priutz A .G ..
Karlsruhe . Ettliuaes Str . 65/6 ?

Für Norden und Westen Bauleiter ,
Bausübrer , Eisenbeton - Poliere ,
tkifeubieger , Eisenslechter gesucht .
Schristliche Bewerbungen nntcr
Hbg . Zivi an A . P . 8 « Hamburg ,
Gänsemzrkt 44 .

Wir suchen tüchtigen , strebsamen und
zuverlässigen BetricdStcchuiker zur
Ausarbeitung von Werkstattplänen
sür Bcarveilnngswerkstärten und
dergleichen . Angebote mit den üb -
lichcn Untcrlagcn erbet , unt . K 5720
ap die Badische Presse .

Für ^ iordeu , Weste » und Reichs -
gebiet Baukausleute , Lohnbuch -
haltersinuen ) , ^ Ko » >ortftcn (in » c« >,
Bürohilfskräfte gesucht . Schrtftl .
Bewerbungen unter Hbg . 3l !>3 an
A. P . A . . Hamburg . GSnfemarkt 41

Einkäufer . Hiesiges Jndustriewerk
der Eisenbrgnche sucht für die
Einkaussabteilnug einen erfahrenen
selbständigen n . unbedingt brauche -
kundigen Einkäufer zn mögl . sofort .
Eintritt Bewerber mit Nachweis
entspr . Zähigkeiten wollen Unter -
lagen mit bandgeschr . LebenSlaus
» . GehaltStinsprstch . sowie Angabe
über Freigabe einsenden unter
e> r. an die Bahische Presse .

Für Norden , Wösten n . Neichsgeviet
Vansührer . Bauleiter , Poliere ,
Schachtmeister , Borarbeiter , Fach-
arbeiter gcsn ^ t . Schriftl . B ^wer -
biMgn mit . Hba . 319? an A . P . A ..
Hambuig . MSnfcmarkt 44.

1 Buchhalter , der au selbständiges
Arbeiten gewohnt ist . sür Maschi -
neubuchbaltung oder der solche er -
lernen will . 1 Kontoristin und
1 Gtenotnpistin , kgnsmännisch ans -
gebildet , sür interessante Arbeits -
g ' bicte werden sofort oder spater
eingestellt . Angebote unter K 11286
an die Badischc Presse ^

5 ilfcharbeitcr f . unsere Buchdruckerei
a -fucin . Zu melden Badische Presse
iBetriebsbüroi .

v >ichn >än » cr mit gutem Leumund ,
auch rüstige Rentner , sür Revier
und sep . Wache gesucht . Zu melden
dei Schutz - und Wachdienst . Wach -
abteilnng Karlsrut » fc»«Mi | ' tr . iJ5 ,
Tel . 1312.

Foto -Laborantinnen ! Glinge Mäd¬
chen mit abgel . Pslichtiahr zur
Ausbildung per 1 . April gesucht .
Trockene Hände erforderlich . Aus -
sichtsreicher Beruf . Einstellung vom
Arbeitsamt genehmigt . Vorstellung
mit Zeugnissen bei ^ oto - Kino
Peittingcr , Khe . , Kaisersir . 177.

Lberschwrster für Privat - Klinik i43
Betten ) gesucht . Bewbg . mit Licht -
bild n . Zenan . erb . an Tr . Gutsch ,
Berlin -Pankow . Breite Str . 43-».

Frauen für leichte Beschästianng ,
auch halbtags , sos . gesucht . Alfred
Brand , chem. Produkte , Karlsruhe ,
Akademiesiraße 28 .

Weißnäherin , gewandt in Maschinen -
stopfen , sür sofort in Tauerstellung
gesucht , gegebenenfalls mit Wobng .
im Sause . Hotel Germania . Kbe .

Für leichte Maschinciiarbeiten wer -
den niehrcre Arbeiterinnen oder
Maschinenarbeit « sofort gesucht .
Angebote unter K 11295 an die
Badische Presse .

WOHNUNGS - TAUSCH

VERANSTALTUNGEN
2. Februar , Friedrichshof : Märchen

spiele Heute 15 Uhr „ Frau Holle " .
Morgen 15 Uhr , ,Rotkäppchen " . Vor¬
verkauf 10-13 U. im Friedrichshofsaal .

Colosseum -Theater . Heute abend 7.30
Uhr . Zum ersten Male ! Das vollstän¬
dig neue Groß - Variete - Programm
„ Namen von Klanq und Ruf"
Siehe heute Anschlagsaulen ! Vorver¬
kauf an der Theaterkasse ab 3 .00 Uhr
nachm für die laufende Woche bis
einschließlich Sonntag , den 7. Februar .

CENTRAL - PALAST im töwenrachen ,Karlsruhe , Passage 20 , Ruf 4742 .
Heute abends 19 .30 Uhr die , , Parade
der Kleinkunst " in unserem neuen
Programm , mit Artur Menzler , dem
»heinischen Humoristen ; Gastspiel Erna
Hausen -Wehnerd,DeutschlandsMeister -
soubrette ; Lissy Cors6 , Spitzentanzerin ;
Memo , der Hund aus dem Film „ Mutter¬
liebe " , sowie 6 weiteren Klasse -Num¬
mern . Holl . A<trak fions -Kape ' le Willem -
styn . Nach der Vorstellung in Diele u .
und Bar „ Kakadu " , geöffnet bis 1 Uhr ,

Strasburg . Variete Mühle . Betiiebsf
Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Ruf 24238 .
Begirrn 19.30 Uhr . Sonn - u . Feiert . 15
u . 19 30 . Tägl . gr . Variete -P»ogramm -
, ,Sensationsnummern d . Weltbuhnen " .

Wohnungstausch . Frankfurt —Karls¬
ruhe — Ettlingen oder Ningtausch .
Gesucht wird ^ - Zimmerwobna
oder aroßer , mit Nad nnd sonstia
Zubehör in/ Karlsruhe oder Ett -
linqen . Geboten wird Eia ^nheim
niit ') Zimmern , Stücfre , Bad . Hei
?una . karten in Qberursel bei
Frauksurt a . M . oder ^ - Zimmer
wobnuna mit Zubehör in ^ rank -
surt a . M . Angeb . unter K 11291
an die Badische Presse .

IMMOBILIEN
Silin mit 2X4 Zimmerw . , Zeutral -

ti .g ., in ?? rciburg . ?>̂ ert 60 000
gegen solche in B .-Baden , Heidel¬
berg zu taiischen durch I . Ziegl - r ,
? lmmod .. Karlsruhe , Karlstr . 2S ,
Tel . 299».

VERKÄUFE
1 Plüschsosa mit Nmban » . Spiegel

135 ■«( , 2 Rotirstiihle je 5 ?u
verrauseu . Karlsruhe , Karlstr . 15K ,
Z. Stock .

KAUFGESUCHE
Sofort ju kaufe « gesucht ! 1 Rück-

schtag -Peulii od . Riickschlag - Kla »pe.
2<»0 mm Durchgang , 1 Wasser -
Absp - rrfchieder , 20(1 mm Durch¬
gang , 6 Wasser ^RbIl ' ?rrIchiet >er ,
150 mm Tnrchgang . 6 Wasser -Ad -
spcrrscvi -ver , 100 mm ? urchggug ,
niehrcre 100 m Wasserleitungs -
rohre , ca . 100 mm und ca . 150 mm
Sichtweite . Angebote erbeten an :
Carl Metz . Karlsruhe/Baden , Watt -
strafte 3 .

Bis zu 150 m , auch in Tsilstiicken ,
gebrauchte Rollliaftngleisc , sowie
2 Rollivagen zu kaufe » gesucht .
Angebote unter 5T11288 an die
Badische Presse . .

Herren - oder Dttmeiisahrrad mit Be -
reifung , gut erhalte « , zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 11205
gn die Badischc Presse

StraBburn , Schirmann - Bühn « :
Das Varie ' ^ - Programm , das für sidl
selbst spricht , täglich ob 20 00 Uhr ,
Mittwochs , Sonn , und Feiertags Nach -
niittag ' Vorstellung 15.30 Uhr .

VEREINSANZEIGEN
Der Karlsruher Turnverein 1846

bereitet sich auf das Winterpro -
gramm vor » Das Winterprogramm
des Reichssportführers stellt große Auf¬
gaben und fordert den ganzen Einsatz
derjurner und Sportler . Oer KTV 46 .als ältester Turnverein d . Lardeshaupt
stedt Karlsruhe , hat seinen Betrieb im
vollen Umfang wieder aufgenommen .
Die Übungsstäiten und -zeiten sind
folgende : Fritz - Kröher - Schule :
Sonntag , 10 bis 12 Uhr , Turner und
Jugendturner . Die Obungszeiten der
Turnerirtneh und der Gymnastik - Abtei¬
lung werden noch bekanntgegeben , so¬
wie das Turnen der Kinder und der
Frauen i. d . Helmholtz Oberrealschule .
Konzerthafs — Osteingang : Mon¬
tag und Freitag , 19 ? ! Uhr , Turner
und Jugendturner , Mittwoch , 19 - 21
Uhr , Fechter und Fechterinnen . Fest¬
halle : Dienstag , 19 - 20.30 Uhr, Ge -
meinschaftstraining der Leichtathleten
u . d . Spieler . Dieser umfangreiche
Betrieb wird von geprüften und er¬
fahrenen Turnlehrern und Turnleh¬
rerinnen , Turn - und Sporfwarten ge¬
leitet , die die Gewähr einer syste¬
matischen Körperschule bieten . Sdl .

THEATER

■ADISCHES STAATSTHEATER (Große »
Haus ). Montag , 1. Febr., 17.C0 - 19.30
Uhr . „ Schön ist die Welt " , Ope
reffe von Fr . Lehär . .

THEATER DER STADT STRASSBURG
Dienstag , 2 3., Anf . 18.30, Ende geg .
21 Uhr . „ Ich brauche Dich " (Komöd .) .
Stammsitzmiete A 11.
Mittwoch , 3 3., Anf . 15, Ende 17.30
Uhr . „ Peterchens Mondfahrt " (Mär¬
chen ) . Geschl . Vorst - f. KdF . — Anf .*18.30, Ende geg . 21 Uhr . Erstaufführ .
„Wenn der Hahn kräht" (Komödie ) .
Stammsitzmiete C 11 .
Donnerstag 4. 3., Anf . 18, Ende 21
Uhr . Erstaufführ . „ Zar und Zimmer¬
mann " (Oper ) . Stammsitzmiete E 11.
Freitag , 5. 3. Anf . 18, Ende 21 Uhr ,
„Zar und Zimmermann " (Oper ) . Ge¬
schlossene Vorst , für die HJ .
Samstag , 6 3., Anf . 14, Ende 16.30
Uhr . „ Peterchens Mondfahrt " (Mär¬
chen ) . AuR . Stammsitzm . — Anf . 18.30 ,
Ende 21 Uhr . „ Wiener Blut " (Ope¬
rette ) . Außer Stammsitzmiete .
Sonntag , 7. 3., Anf . 11 Uhr : ;.S. Mor¬
genkonzert 1. d . Landesmusikschule ".
— Anf . 14„ Ende 16.30 Uhr . „ Wiener
Blut" (Operette ) . Geschl . Vorst , für
KdF . — Anf 18.30, Ende geg . 21 Uhr .
„ Ich brauche Dich" (Komödie ) . Auß .
Stammsitzmiete .
Vorverkaulsstelle in Kehl : Musik¬
haus Meyer , Fernruf 793 .

KONZERT-KAFFEE

MUSEUM

Monat Februar
Rudi Hadert - di Valdini
der Meister der Geige mit seinen

Künstlern und der Sängerin

Marlene Hadert di Valdini
Altistin

F I L M - T H E A T E R

GLORIA. RES!. 2.45 . 5 00 , 7.15. Willy
Birgel in - „ Diesel " . Der Lebenskampf
eines Mannes . Hilde Weißner , Paul
Wegener , Josef Sieber . Jugendliche
zugelassen .

GLORIA — RESI . Märchenvorstellung
ab morgen Dienstag 145 Uhr „ Die
Heinzelmännchen " , Der Wolf und
die sieben Seiklein " . Dazu „ Kas¬
perle bei den Siouxindlanern "
Vorverkauf ab heute 3.00 Uhr .

GESUNDHEITSWESEN
Habe meine Sprechstiinden wieder

aufgenommen . Behandlung mir
nach voryeriger Anmeldung möq -
lich. (f . ST. Fricbolin , Dentist ,Kbe ., Hiibschstr . 1!>, Tel . 7886.

EMPFEHLUNGEN
Der Friseur für jedermann . Gute

Bedienung . Mi. UMif® , beim Caie
. .Am Zoo " . Sipe . . Telefon 5598 .

Weibl . ArbeiiSkrSfte für kriegswich¬
tige leichte Adpackarveiten gesucht .
Angeb . mit . Nr . 11323 an die ? V .

ZimnierniSdchen nnd Mädchen für
Niiche und Hansvalt für sofort od .
auf 1 . ^ evrnar gesucht . Angebote
sind zu richten an Hotel Kurt -
wanger Hof . Furtwangen i . Schw . ,
Telefon 266.

Hausangestellte , zuverlässig , selbstän¬
dig und kinderlieb , gesucht in Ein -
samilienbans nach Gernsbach ans
15 . fteSr . oder später . HauSfra «
berufstätig . Angeb . nnt . St 11428
an die Badische Prelle .

Hansgeliilfin , zuverlässig ,
' in allen

Hausarbeit , ersabren , aus 1. März
od . später in Einfamklienbaus ge-
sucht . Direktor Liebold , .k>eilbronn
a . ? ! ., flnrliir . TS. Tel . 32.H .

Pilichtjal ' rniSdche » sür sofort oder
1 4 . 43 gesucht « , Schmidt , Karls¬
ruhe . ^ glserallee 72 , III .

Tüchtige , seltistiwdige «SnuSaehilfin
in guten Privatbausbalt auf 1 . 3 .
oder sruber gesucht . Angebote an
rtierömirnt Hilten. Ottenburg ,
jRfteinflrjfte 2.

« tuxdciisr .r» 2mal in der Woche in
guten Prlvatbansbalt ges . Karls -
rube . Kriegsftrake 246 .. T. links .

Tücht . Hiidifnftilfe sür groß . Lokal
nach Karlsrnbe gesucht . Ana . unt .
St 11356 an die Badische Presse .

Frau zur tagl . Reinigung meiner
Prarisräixne friift morgens oder
gbends tosort oder lväter gesucht .
Starlsrufte . Westendstr . 52 . H .

Putifrau von Verwaltung für Büro -
reinigung . evtl . stundenweise , ge-
sucht . Meldungen : Karlsruhe ,
Stricgsflrg ? e 35

Pu ^ frau iu Tauerstellung für sofort
lefucht, Haid & Situ , Karlsrube ,

Gebrauchtes Inmenrab zu kaufen
gefucht . Angebote unter ?! r . 11335
an die Badiflve Presse .

fitaiikcnfabrftutif , Iclbftfabrer , auch
reparglnrbed . , Matrave . gut erb .,
einteilig , RI/1M . gefltchl . Angeb
unt . Rr . 11332 an Badische Presse

Stubenwagen , neu oder gebraucht ,
zu kaufen gesucht . Angebote unter
? !r . 1l321 an die Badische Presse .

Einige Hobelbänke , gebrauchte und
gnterbaltene , zu kaufen gesucht .
Angebote unter St 11087 an die
Badische Presse .

Petroleumlampe , gut erb . , zu kauf,
ges . Ang . nnt . Ar . 11329 an BP .

Kleiderschrank , 1- od . 2türig , gebr . ,
zu kaufen gesucht . Angebote unter
?Ir . 1128U an die Badische Presse .

Wohn ^ immertis « , gut erhalten , zu
kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 11238 an die Badische Presse .

« nsziekilisch u . Waschtisch zn kaufen
aesncht . Angebote unter Nr . 1123N
an die Badische Presse . ;

NulksaÄ zu kaufen gefuctil . Ang . unt .
Nr . 11167 an die Badische Presse .

Warme «'crlrnuiitcrwäschc , Hemden
-usw . . Gro ^ e 42/ <3 , sowie gut erb .
Stoffer aesncht . Ang . nnt . St 11439
an die Badiscbe Presse .

l Paar Rolirstirsel , GrSke 43—44 ,
1 Tportiacke n . 1 Sporthose für
Kr . 1 .68 m zn kaufen aef . Angeb .
mit . Nr . 1*13.31 an Badische Presse .

1 Pgar Ärbeitsschuhe , Gr . 42, nnd
1 Straftenanzng s. Gr . 1,60 m zu
kauf , « es . Ang . unt . 11330 an BP .

Rnndfunkger » ! , » kaufen gesucht. An -
geböte unter Nr . 11315 an die BP .

Gut erb. Riehbnrmonika z» kaufen
gefucvt . Angebote unter Nr . 11276
an die Vadifche Presse .

TIERMARKT '

1 Auchthahn , 2 Auchlhühner ireb -
butznsarb . od . weiße Legborn > ein -
jährig , zu kaufen gesucht . Angeb
gj» Sfiffll'iB, &?!■,

10 Mark pro Tag in bar zahlen wir
bei Kraiikenhausaufentbalt für
,M, 1 .75 Monatsprämie unabhängigvon einer bereits ' bestehenden Vcr -
sichern » « . Außerdem führen wir :
Strankiicitskostentarife (bei Stroit -
kenhaiisbebandlung 1 . , Z. und 3.Stlaife ) tt . Tagegeld -Tarife . Tentfche
Stranken - Persicherungs -A . G ., Lan -
desdirektion f. Südwestdentschland ,
Stuttgart -? ., Play der SA . 1-L
Fernruf 711 83 T

Gelernt ist gelernt — auch beim
Selbstrasieren . Es gibt Hundertevon Stniffen und Erfahrungen , die
diese täglickie Prozedur erleichtern .Sie sind zusammengefaßt in der
„ Gold - SterN -Rasierkimde " . Da sie
jetzt nicht neu erscheinen kann , wer -
>den kleine Ratschläge hier nach
und nach abgedruckt . „ Gold - Stern -
Rafiertimde " der Rasierklingen -
fabrik t»old -Strrn - Werk Solingen

Stumpfe Rasierklingen mache kch
Ihnen auf meinen Original -Raster -
Ningenmaschinen wieder scliarf .
Ihre eigenen Stlingen erhalten
Sie in ca . ß Tagen nach Emvsang
wieder haarscharf zurück . 50 Stück
RM . 2 — , IM Stück RM . 3 .—.« oreinfendnng Postscheckkonto KSln
602 89 oder bar . NNr saubere , rost¬
freie , unvefchädigte Treiloch - oder
.̂' anglochklingen ohne Einzelpgcknng
und Bachspapier einsenden nnd
ans starke Außenverpackung achten .
Hervorrag . Referenzen . „Trophh - ,
Rasierklingen - Fabrik Hans Fiebel -
korn , Stöln -Stalk.

VERSCHIEDENES

Beteiligung mit neuen Maschinen fiir
spanabhebende und spanlose Ver -
formuna einschl . vorhandener Ge -
folgscnaft . sowie Fabrikgebäude m .
(Gleisanschluß an bedenkendem süd -
deutschen Unternehmen mit kriegs -
entscheidender Produktion gesucht .
Eilaugebote von raschentschlossenen
Interessenten unter „ Vertraulich "
Nr . K 11TJ49 an die Badische Presse
erbeten .

PAI.I. Letzte Tage . 2 .30 , 4.45, 7.15.
Leny Marenbach , Ferdinand Marian

.„ Ein Zug fährt ab " . Ein heiterer
Bavaria -Film voller amüsanter Ueber -
raschungen . Jugend nicht zugelassen .

UFA -THSATER . Letzter Tag . „ Oia qol -
dene Stodt " . Ein Veit - Harlan - Farb¬
film der Ufa . Heute 2 00 , 4.30, 7.00 U
Jugend nicht zugelassen . Telefon
Bestellg . werden nicht angenommen .

Voranzeige ! Lachen , -Freude, Musik ,
in d . neuen Terra - Film „ Wir machen
Musik "/ mit Jlse Weiner , Viktor de
Kowa , Edith Oss , Georg Thomalla ,
Goethe Weiser . — Ab morgen im
UFA-THEATER .

ATLANTIKzeigt : „ Mordsache Cenci
Ein hochdramatisdies FiJmwerk um einen
berühmten Kriminalfall I Einer der
spannendsten Filme neuerer Zeit .
Carola Höhn , Giullo Donatio , Ell» Parvo ,
Ostwaldo Volenti . Jugendliche nicht
zugelassen . Die neueste Wochenschau .
Beg . : 2 .45, 5.00 , 7.15 . So . 2.30, 4 45 , 7.15.

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen „ Ober¬
wachtmeister Schwenke ", Beginn
2.30, 4.45 , 7. 15 Uhr . Jugend verboten .

RHEINGOLD, Rheinstraße 77, Ruf 6283 .
Heute letztmals 3. 15, 5 .00, 7.15. Die
spritzige Filmkomödie „ Meine Freun¬
din Josefine " / mit Hilde Krahl , Paul
Hubschmid , Fifa Benkhoff u . a . Eine
heitere Geschichte aus unseren Tagen ,
ein Film von Liebe , Eifersucht u . weib¬
licher Kluc heit . Dazu die neue Wochen¬
schau . Jugend nicht zugelassen .

RHEINGOLO. Am kommenden Mittwoch
und Donnerstag , jeweils 13.45 Uhr
Märchen Vorstellung „ Schneewittchen
und die sieben Zwerge ". Im Bei¬
programm •. , ,Die Zauberkiste " . Vor¬
verkauf an der Kasse . Num . Plätze .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284
Nur noch heute 3.15, 5 .00, 7.15 . „ 7
Jahre Glück " , mit Theo Lingen, Hans
Moser , Wolf Albach -Retty , Hannelore
Schrolh u . a . Wollen Sie sich herzhaft
amüsieren , dann dürfen Sie dieses
Lustspiel nicht vorübergehen lassen .
Dazu die neueste Wochenschau . Jug .
nicht zugelassen .

Ourlach . SKALA, Adolf -Hitlerstr. .92a ,
Ruf 91 180 . Nur noch heute Hans Albers
in dem sensationellen und spannenden
Ufa -Film „ Unter heißem Himmel " .
Hbns Albers als Kapitän eines Waffen¬
transport -Dampfers , ein echter See¬
mann , den nichts er »chüttern kann —
ein Teufelskerl und Draufgänger . Da¬
zu die neue Wochenschau . Beg . : 3 .15,
5.00 , 7. 15. Jugend nicht zugelassen .

Durlach . SKALA. Morgen Dienstag ,
13.45 Uhr , Märchenvorstellg . „ Schnee¬
wittchen und die sieben Zwerge " .
Im Beiprogramm : „ Die Zauberkistä " .
Vorverkäufen der Kasse . Num . Plätze .

\ brübergehend
kann es einmal vorkommen,dafySie
Camelia nicht überall bekommen .
Aber keine Sorge , die Produktion
ist keineswegs gekurvt worden .
Die Versorgung mit Damenbin¬
den ist nach wie vor gesichert .

^ KREWEL
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SÄgLecfrAe - Fußpflege

Original Echtes

fc
CoK ^ TlllvOel

bewnlirib .Gailenslcinen .Gidit . RIieuln«™ ' .? , ' " " ing ' stömngeii . Neue Preise :50 S ' ück , slalt 20 Kopsein2? Studi . Preis RM 2.- und RM 1%,In Apotheken erhältlich .

Durlocti . Kammerlichfsplale . Wo . 5 .00
und7 .30Uhr . D. rFifm derNation . tmil
Jannings in „ vi » Entlassung '' .

Welcher Müdelichrciiier iibeniimmt
zur Zeit ba ^ Anfertigen eines
Svohinimmers ? Angebote unter
kl 11289 an die Badüeiie Presse .

j» la « ierttimmer gesucht. König vo »
Würtlemveig . Kve .. Zähringersir . ,
<5-cfc AbicrtlVflSc .

Schneiderin inS HauS
unt .

"
MM

~itrin ins Haus aefuefit . Ang .
Nr . 1^ 33 Mil » «

Rastatt . SchloB - Llchtspiele zeigen bis
Mittwoch tägl . 19 .30 Uhr „ Brillanten " ,
mit H . Knoteck , H. Körber , V. Staal
u .v .a . Wochensch .a .Schl . Jgdl . nicht zug .

KONZERTE

Baden -Baden , Barberlna . Montag
und Freitags geschlossen .

VERLOREN

ZiosstSschchen mit 40 . K u . wichtigen
Persich .- Marken usw . verloren . Av >
zugebe » gca . gute Belohn « . Khe .,
Hchtllerstt , U , 4 etoö lw » .

UND DAS SIEBENECK

SIND WEITMARKEN FOR

Mensimittek
hinter denen eine mehr als
30jähr .wissenschaftliche und
praktische Erfahrung steht .

MERZ & CO . CHEM . FABR .
FRANKFURT A . M.

U » -A .

VAU E N NüRNBERG -S
Älteste

ßruyerepteifenfabrik
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